vollkommen. 
tre 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


; Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feittage. 


NE 91. 


Schriſlleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Anzeigenpreis: 
die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
In⸗ und Auslandes. 5 I . Ä 
Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ansgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Freitag den 19. April 1901. 


XIX. Jahrg. 


Die Widerſprüche der Kornzoll⸗ 
gegner. 


Die Gegner der Getreidezollerhöhung 
führen in ihren Agitationen eine ganze Zahl 
von Einwänden ins Feld; ſie ſcheinen zu 
glauben, die Menge ihrer Argumente ſei die 
Hauptſache und auf deren Güte komme es 
nicht au. Das iſt aber ein Irrthum; denn 
gerade aus der Menge der Einwände er⸗ 
geben ſich Widerſprüche, durch die jeder ein⸗ 
zelne Einwand unhaltbar wird. Es ſind 
namentlich folgende Argumente, mit denen 
gegen einen beſſeren Zollſchutz für die Land⸗ 
wirthſchaft augekämpft wird: 

1. Die Lebensmittel würden um die volle 
Höhe des Zolles für das Volk ver⸗ 
theuert. 8 

2. Die Zufuhr des Getreidezuſchuſſes, den 
unſer Land unbedingt bedürfe, werde er⸗ 
ſchwert. 

3. Die deutſchen Müller und Bäcker 
brauchten ruſſiſchen, kleberreichen Roggen, 
um gute Waare liefern zu können, und 
würden durch die Zollerhöhungen beein⸗ 
trächtigt. 

4. Das Ausland würde zur Ergreifung 
von Repreſſalien genötbigt, um ſich bil⸗ 
ligere Kornzölle, ohne die vernünftige 
Handelsverträge nicht möglich ſeien, 
zu erzwingen und dadurch würde 

5. unſer Handel und unſere Induſtrie 
auf das empfindlichſte geſchädigt. 

Dieſe Argumente widerſprechen einander 
Bedarf unſer Land einer Ge⸗ 


ub, o muß dieſelbe ſtattſinden. 
An en Wie dun den Bes erſt in zweiter 
alſo nicht ik uslandsproduzenten werden 


kein Jutereſſe an niedri 
on 1 gen, 
1 zn ſolches an hohen Getreidepreiſen 
reiſe bei and haben und ſich hüten, die 
würde W zu drücken. In dieſem Falle 
Getrei ußland gewiß auch nicht zögern, die 
reideausfuhr zu organiſiren, um beſſere 
rträgniſſe aus ihr zu gewinnen. 
Wäre es zudem noch wahr, daß unſere 
Swölferung den vollen Zoll trage, fo hätte 
aud erſt recht keinen Grund, ſich 


Aus eigener Kraft. 


Roman von Adolf Streckfuß. 
(Nachdrute verboten, 
(24. Fortſetzung.) 
„Es müſſen gewichtige Zweifel ſein, die 
un veranlaſſen können, eine Unterfuchung 
rvorzurufen, die, wie fie auch ausfallen 
möge, immer nachtheilig für den Ruf und 
Ars des Verſtorbenen fein muß. Erzähle 
Wolfgang erzählte mit gedrängten Worten, 
was er erfahren hatte; der Juſtizrath hörte 
mit ſcharfer Aufmerkſamkeit zu, ohne Wolf⸗ 
gaug zu unterbrechen. Erſt als dieſer ſeine 
ittheilungen vollendet hatte, ſagte er mit 
ruhiger Eutſchiedenheit: 


„Du jagſt einem Phantom nach, mein 


ee Wolfgang. Das Gerede der Leute, 
MAL) auf die Auslaſſungen des halbver⸗ 
Werth Förſters Knöwe ſtützt, hat garkeinen 
8 Knöwe hat ſich in feiner Jäger⸗ 
. ai eine Geſchichte konſtruirt, die er 
Hann. > volle Wahrheit weiter erzählt. Ich 
den en ebenſowenig an den erſten Schuß, 
au feine zur Knöwe gehört haben will, wie 
Raubmörderigen Wahrnehmungen. Nur ein 
habt, den g bätte ein Intereſſe daran ge⸗ 
wenden, ei met des Ermordeten umzu⸗ 
nicht ſtattgefundenbmord aber hat ſicherlich 
e Ermordung 2 Ein anderes Motiv für 
eiues Vaters anzunehmen, 


ſt aber ſo wi 
vernünftigen Erwiana, daß es von jeder 


Au ö ung ausgeſchloſſen iſt. 
er 1 iſt von . oeiemioee 
cher Baier 1155 ſie wäbut, Dein unglück⸗ 

ausgezahlt. Es ı Funk Herminens Erbtheil 
e ſich in 1 — leider nur zu ſicher, daß 

dies ja ans der Beziehung känſcht, es geht 
unwiderl us den vorgefundenen Briefen faft 
aber 15 eglich hervor. Nicht ebenſo ſicher, 
r mich unzweifelhaft iſt es, daß Funk 


über die Höhe der Tarifziffern aufzuregen; 
denn wenn Deutſchlaud des Zuſchuſſes an 
Getreide bedarf und — wie freihändleriſcher⸗ 
ſeits verſichert wird — uicht über den Be⸗ 
darf hinaus einführt, ſo hat das Ausland 
nichts weiter zu thun, als zu liefern und 
braucht ſich um den Zollzuſchlag gar nicht 
zu kümmern. Insbeſondere könnte das 
Roggen produzirende ruſſiſche Reich ange⸗ 
ſichts der Verlegenheit, in die unſere Müller 
und Bäcker kommen würden, wenn ihnen das 
kleberreiche Korn entzogen würde, unſerer 
Zolltarifreform gegenüber ganz gleichgiltig 
bleiben. 

Auch der Einwand, der Handel würde 
durch die Getreidezollerhöhung geſchädigt 
werden, erſcheint ganz abſurd, wenn es feſt⸗ 
ſteht, daß nicht mehr Getreide eingeführt 
wird, als zum Verbrauch bei uns erforder⸗ 
lich iſt. Daß zu dem Preiſe für den Bedarf 
noch der Zoll zugeſchlagen werden müßte, 
kann nur als nebenſächlich augeſehen werden; 
denn die Menge des Handelsumſatzes müßte 
die gleiche bleiben. Aus demſelben Grunde 
iſt es unerfindlich, wieſo das Zuſtaudekommen 
von Handelsverträgen durch die Getreidezoll⸗ 
erhöhung erſchwert und unſere Induſtrie in 
Mitleidenſchaft gezogen werden könnte. 


Wie ſtehen denn nun aber die Sachen in 
Wirklichkeit? Der Getreideimport beſchränkt 
ſich keineswegs auf den Bedarf unſeres Kon⸗ 
ſums, ſondern er dient dazu, bei uns und 
dadurch im Auslande die Preiſe zu drücken. 
Während in Deutſchland namentlich die 
Kleinbeſitzer für ihre Waare nur ſchwer Ab⸗ 
ſatz finden und Getreide vielfach als Vieh⸗ 
futter verwenden müſſen, kaufen die Agenten 
im Auslande billiges Korn zuſammen. Nicht 
um billige Volksernährung iſt es ihnen be⸗ 
greiflicherweiſe dabei zu thun, ſondern um 
möglich hohen Profit, und ein ſolcher iſt 
deſto ſchwerer zu erzielen, je höher das Ri⸗ 
ſiko der Zollanslagen ſich ſtellt. 


Als durch die Handelsverträge unſer Ge⸗ 
treidezoll um faſt ein Drittel ermäßigt wurde, 
hat kein Produzent davon Vortheil gehabt; 
die Zolldifferenz blieb im Handel ſtecken. 
—— —— . .. ''i'.— . — 
Deinen Vater eine längere Zahlungsfriſt 
verweigert und ihn hierdurch zur Verzweif⸗ 
lung getrieben hat. Nur, um von ſich den 
Vorwurf abzuwälzen, daß er durch ſeine 
Härte den Tod des Uuglücklichen veranlaßt 
habe, lügt er jetzt und erzählt, Dein Vater 
habe ihn in heiterſter Stimmung verlaſſen. 
Aus dieſem Grunde hat er feinen würdigen 
Juſpektor Upſen veranlaßt, Dir das Märchen 
von feiner vergnügten letzten Unterhaltung 
mit dem Verſtorbenen zu erzählen. Damit 
löſt ſich der Widerſpruch zwiſchen Herminens 
wahren und Funks erlogenen Mittheilungen. 
Es exiſtirt bei dieſem traurigen Fall kein 
Räthſel. Wir können nur wünſchen, daß 
dem Herrn von Funk allgemein Glauben 
geſchenkt werde und daß alle Welt einen 
unglücklichen Zufall als die Todesurſache an⸗ 
nehme. Dieſen Glauben aufrecht zu erhalten, 
bin ich beſtrebt geweſen, deshalb habe ich 
jede gerichtliche Anzeige unterlaſſen. Du 
aber, Wolfgang, biſt es dem Andenken 
Deines Vaters ſchuldig, den Schleier unge⸗ 
lüftet zu laſſen, der für die Menge auf dieſem 
plötzlichen Todesfall liegt. Du wirſt dieſe 
Pflicht erfüllen, Wolfgang! Verſprich es 
mir! 

Wärmer, beredter als es ſonſt ſeine Art 
war, hatte der Juſtizrath geſprochen, er hatte 
Wolfgang überzeugt und dieſer gab ihm das 
verlangte Verſprechen. 

„Es freut mich, daß Du vernüuftigen 
Borjtellungen zugänglich biſt,“ ſagte der 
Juſtizrath, Wolfgaug kräftig die Hand ſchüttelnd, 
„hoffentlich wirſt Du in gleicher Weiſe ver⸗ 
nünftig ſein und nicht zurückkommen auf 
frühere veraltete Vorurtheile bei den Vor⸗ 
ſchlägen, die ich Dir machen will zur Rege⸗ 
lung der verwickelten Vermögensverhältniſſe, 
die Dein Vater Dir hinterlaſſen hat. Ich 
weiß, daß der Vorſchlag, den ich Dir zu 
machen habe, Dich verletzen wird, aber ich 


Aber die Getreidepreiſe ſanken und auch das 
Ausland hatte unter dem Preisdruck, der 
keineswegs durch die erhöhte Einfuhr einge⸗ 
bracht wurde, zu leiden. Man ſehe alſo 
uur den Thatſachen ins Geſicht und be⸗ 
achte Widerſprüche in den Argumenten der 
Getreidezollgegner, daun wird man ſich im 
In⸗ und Auslande mit der Erhöhung unſe⸗ 
res landwirthſchaftlichen Zollſchutzes be 
freunden. 

BS— mn nn nn m 


Politiſche Tagesſchau. 


Die öſterreichiſchen Delegationen 
werden vorausſichtlich am 20. Mai in Wien 
zuſammentreten. Das gemeinſame Budget 
iſt in der am Dienſtag ſtattgehabten Mi⸗ 
niſterkonferenz endgiltig feſtgeſetzt worden. 


Der Schweizer Bundesrath verfügte 
die Ausweiſung von ſechs Ausländern, in der 
Mehrzahl Ruſſen, welche an den Ausſchrei⸗ 
tungen vor dem ruſſiſchen Konſulat in Genf 
am 5. April theilgenommen haben. 


Nachrichten aus Liſſabon beſagen, 
gegen die Kongregationen herrſche dort fort⸗ 
geſetzt Erregung. Die Republikaner ver⸗ 
öffentlichen heftige Angriffe gegen den Papſt 
wegen eines Briefes, welchen der Papſt 
über die Kongregationen an den Kardinal⸗ 
Patriarchen von Liſſabon richtete, und 
meinen, gemäß dem Konkordat hätte der 
Papſt den Brief dem Adreſſaten durch Ver⸗ 
mittelung des Miniſters des Aeußeren zugehen 
laſſen müſſen. 


Präſident Loubet hat aus Aulaß 
der Touloner Feſtlichkeiten an den Marine⸗ 
miuiſter Laneſſan ein Schreiben gerichtet, in 
welchem er den Miniſter zu den präziſen 
und ſchnellen Bewegungen des Geſchwaders 
und zu der guten Haltung der Mannſchaften 
beglückwünſcht. Gleichzeitig erſucht Loubet 
den Marineminiſter, ſeine Glückwünſche auch 
dem Admiral Maigret und ſeinen Offizieren 
zu übermitteln. — Am Mittwoch früh iſt 
Präſident Loubet wieder in Paris einge⸗ 
troffen. 


fordere von Dir, daß Du mich ruhig anhörſt 
und daß Du den Vorſchlag Dir ernſt über⸗ 
legſt und Dich erſt entſcheideſt, nachdem Du 
Dir klar gemacht haſt, daß die Pflicht gegen 
Deine Mutter, Deinen Vater und Dich ſelbſt 
Dir gebietet, jedes Opfer, auch das Deines 
Stolzes zu bringen, um Dir zur Rettung 
der Ehre Deines Vaters den Beſitz der 
Herrſchaft Brandenberg zu erhalten und die 
Zukunft Deiner Mutter dadurch zu ſichern. 
Ich habe Dir geſtern ſchon geſagt, daß ich 
hoffe, dies werde möglich ſein, in der heutigen 
ſchlafloſen Nacht bin ich zu der Ueberzeugung 
gekommen, es iſt möglich.“ 

„Ich glaube zu wiſſen, wohin Deine An⸗ 
deutungen zielen, aber ich will es von Dir 
ſelbſt hören.“ 

„Was glaubſt Du zu wiſſen?“ 

„Daß ich um die Hand von Lieschen 
Wullweber werben, mir mit ihrem Reich⸗ 
ie den Beſitz von Brandenbergzurückerkaufen 
oll. 

„Du irrſt. Wohl habe ich auch daran 
gedacht, aber ich habe dieſen Gedanken ſchuell 
wieder aufgegeben, denn ich weiß, daß 
der geldſtolze Dekonomierath Wullweber 
niemals ſeine Tochter einem verarmten 
Baron geben würde. Mein Vorſchlag iſt ein 
anderer.“ 

„Ich höre, Oheim.“ 

Der Juſtizrath ſprang von ſeinem Stuhle 
auf, er ging ein paar Mal im Zimmer auf 
und wieder, dann ſetzte er ſich wieder 
Wolfgang gegenüber. Er hatte erſt die 
innere Erregung, die ihn erfüllte, mit aller 
Kraft unterdrücken müſſen, ehe er mit feiner 
ee geſchäftsmäßigen Ruhe fortfahren 
onnte. 

„Ich habe Dir geſtern ſchon geſagt, daß 
ich bei dem Hauptgläubiger Deines Vaters 
ein unerwartetes Entgegenkommen gefunden 
habe und daß mir Herr Julius Leupold 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. April 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer reiſte heute 
Mittag 12 Uhr 45 Min. vom Lehrter Bahu⸗ 
hof mit Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen 
Adalbert im Sonderzuge nach Kiel ab. Se. 
Majeſtät trug Marine⸗Jufanterie⸗Uniform. 
Im Gefolge Sr. Majeſtät befanden ſich 
Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg, General 
der Jufanterie v. Pleſſen, Generalmajor von 
Mackenſen, Kapitän zur See Graf v. Bau⸗ 
diſſin, Oberſtabsarzt Dr. Ilberg, der Chef 
des Zivilkabinets Wirkl. Geh. Rath Dr. von 
Lukanus und in Vertretung des Chefs des 
Militärkabinets Generalmajor Graf von 
Hülſen⸗Häſeler. Auch die Oberhofmeiſterin 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Gräfin von 
Brockdorff begab ſich nach Kiel. — Ju Kiel 
traf Se. Majeſtät der Kaiſer gegen 6 Uhr 
mit dem Prinzen Adalbert ein. Zum Em⸗ 
pfange waren auf dem Bahuhofe Ihre 
Majeſtät die Kaſſerin, die um 5¼ Uhr aus 
Plön mit Souderzug angekommen war, 
ferner Ihre königlichen Hoheiten Prinz und 
Prinzeſſin Heinrich und Prinzeſſin Heriette 
zu Schleswig⸗Holſtein erſchienen. Nach herz⸗ 
licher Begrüßung und nach Eutgegennahme 
der Meldungen des Chefs der Marine⸗ 
Station der Oſtſee und des Stadt⸗Komman⸗ 
danten begab ſich der Kaiſer mit Gefolge 
an Bord des Linienſchiffes „Kaiſer Wil⸗ 
helm II.“ Am Großtopp des Schiffes wurde 
die gelbe Kaiſerſtandarte und am Vortopp 
die Flagge des Großadmirals geſetzt. Beim 
Setzen der Standarte feuerten die im Kriegs⸗ 
hafen liegenden Schiffe den Kaiſerſalut ab. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin, Prinz und 
Prinzeſſin Heinrich, ſowie Prinz Adalbert 
mit ſeinem Gouverneur fuhren in das könig⸗ 
liche Schloß. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird dem 
König von Sachſen am Dienftag in Dresden 
perſönlich die Glückwünſche zum Geburtstag 
abſtatten und dann abends nach Bonn 
weiterreiſen. Vor der Abreiſe nach Kiel 
hörte der Kaiſer am Mittwoch Vormittag 
den Vortrag des Reichskanzlers Grafen 
Bülow in deſſen Wohnung. 


einen von ihm ſelbſt entworfenen Plan mit⸗ 
getheilt hat, wie leicht und für beide Theile 
befriedigend die Zahlung der Brandenberg 
belaſteten großen Hypothek bewirkt werden 
kaun. Leupold iſt ein ſehr reicher Mann, 
aber faſt ebenſo reich, wie er iſt ſeine Tochter 
durch ihr großväterliches Erbtheil, welches 
nicht unter ſeiner Verwaltung ſteht, ſondern 
für das ich nach dem Teſtament des längſt 
verſtorbenen Großvaters zum Kurator und 
Vormund des jungen Mädchens mit faſt 
unbeſchränkter Machtbefugniß eingeſetzt worden 
bin. Leupold hat ſchon ſeit längerer Zeit 
den Plan einer Verbindung zwiſchen Dir 
und ſeiner Tochter entworfen, er hat darüber 
auch mit Deinem Vater unterhandelt, der 
ihm erklärt hat, er ſelbſt werde eine ſolche 
Verbindung gern ſehen, aber ich fürchte, 
Deine tief eingewurzelten ariſtokratiſchen 
Vorurtheile würden ſie unmöglich machen. 
Bei meiner letzten Unterredung mit Leupold 
kam dieſer auf ſeinen Vorſchlag zurück. Er 
ſetzte mir auseinander, daß ich als Vormund 
das Recht habe, die große, auf der Herr⸗ 
ſchaft Brandenberg ruhende Hypothek für 
ſeine Tochter auzukaufen, wenn dieſe durch 
die Verbindung mit Dir die Mitbeſitzerin 
der Herrſchaft werde. Dieſe Verbindung ſei 
daher für alle Theile wünſchenswerth, ihm 
mache ſie es möglich, das bedeutende Kapital 
zurückzuerhalten, das er für ſein Geſchäft 
verwenden könne: Deinem Vater und Dir 
ſichere ſie den Beſitz der Herrſchaft Branden⸗ 
berg und ſeiner Tochter verſpreche ſie eine 
glückliche Ehe. Er wiſſe durch zuverläſſige 
Mittheilungen, daß Du ein vortrefflicher 
junger Mann ſeieſt. Er fügte hinzu, er ſei 
überzeugt, Du würdeſt Deine ariſtokratiſchen 
Vorurtheile ſicherlich leicht überwinden, 
wenn Du nur feine Tochter erſt geſehen 


hätteſt.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


— Prinz Adalbert iſt Dienſtag Abend 
wieder von Kronberg abgereiſt. Die Prin⸗ 
zeſſin Beatrice von England, Wittwe des 
Prinzen Heinrich von Battenberg und jüngſte 
Schweſter der Kaiſerin Friedrich, iſt Mitt⸗ 
woch Mittag in Kronberg eingetroffen. Der 
Prinz und die Prinzeſſin Adolf zu Schaum⸗ 
burg = Lippe find nach Bonn zurückge⸗ 
kehrt. 

— Das Abſchiedsgeſuch des württem⸗ 
bergiſchen Miniſterpräſidenten und Kriegs⸗ 
miniſters Schott von Schottenſtein iſt ge⸗ 
nehmigt worden. Die bereits angekündigten 
Ernennungen des Juſtizminiſters Dr. von 
Breitling zum Miniſterpräſideuten und des 
Geueralleutuants, Komandeurs der 26. Di⸗ 
viſion von Schürlen zum Kriegsminiſter 
ſind nunmehr erfolgt. Herzog Albrecht von 
Württemberg, Kommandeur der 51. Ju⸗ 
ianteriebrigade, wurde mit der Führung der 
26. Diviſion beauftragt. 


— Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages begann heute die Berathung des ihm 
geſtern vom Plenum überwieſenen Geſetzes 
über die Verſorgung der Kriegsinvaliden 
und der Kriegshinterbliebenen. Staatsſekre⸗ 
tär Frhr. v. Thielmann hielt es nicht für an⸗ 
gebracht, jetzt ſchon die Deckungsfrage zu 
ventiliren, da ja ohnehin für den nächſten 
Etat infolge von Einnahmeausfällen und 
Mehrausgaben die Deckungsfrage zu er⸗ 
örtern ſein werde. Angenommen wurden $ 1, 
allgemeine Beſtimmungen, § 21, wonach die 
Beſtimmungen dieſes Geſetzes auf die Theil⸗ 
nehmer an der Chingexpedition angewendet 
werden, und § 22, wonach das Geſetz ange⸗ 
wendet werden ſoll auf die im Dienſte, durch 
Schiffbruch invalide gewordenen Perſonen 
des Soldaten⸗ und Beamtenſtandes, ſowie 
auf die Hinterbliebenen der aus demſelben 
Anlaß Verſtorbeuen obiger Klaſſen, auf die 
kriegsinvaliden Offiziere, Beamten und Maun⸗ 
ſchaften der früheren ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Armee und Marine, ſowie auf deren Hinter⸗ 
bliebenen, ſchließlich auf das auf dem Ktiegs⸗ 
ſchauplatze befindliche Perſonal der freiwilligen 
Krankenpflege, ſowie diejenigen Deutſchen, 
welche ſich in einem Dienſt⸗ oder Vertrags⸗ 
verhältnifje beim Reichsheere, bei der kaiſer⸗ 
lichen Marine und den kaiſerlichen Schutz⸗ 
truppen anf dem Kriegsſchauplatze befinden. 
Ferner wurden angenommen $ 2, wonach die 
Penſion den Offizieren bis zu anuderweiter 
geſetzlicher Regelung nach den bisherigen Be⸗ 
ſtimmungen gewährt werden ſoll, ſowie $ 4, 
betr. die Verſtümmelungszulage. 8 3 ber 
ſagt: Die Kriegszulage des Geſetzes vom 
27. Juni 1871 iſt für alle als kriegsinvalide 
Auerkannten zuſtändig und beträgt monatlich: 
a) 100 Mk. für Offiziere vom Hauptmann 
abwärts, b) 60 Mk. für Offiziere höheren 
Dienſtgrades. Hierzu beantragte Graf 
Roon, die Kriegszulage für invalide Subal⸗ 
ternoffiziere um 300 Mk. jährlich zu er⸗ 
höhen. Die Abſtimmung darüber wurde 
ausgeſetzt. Weiterberathung Morgen. 


— Dem Reichstage ſind die Beſtimmun⸗ 
gen über die Vorausſetzungen und Bediu⸗ 
gungen der Zulaſſung von Ausnahmen bei 
der Sonutagsruhe im Gewerbebetriebe zus 
gegangen. Die Vorlage zerfällt in allge⸗ 
meine Beſtimmungen und beſondere Beſtim⸗ 
mungen für Betriebe mit Wind oder unregel⸗ 
mäßiger Waſſerkraft. Nach den allgemeinen 
Beſtimmungen haben die höheren Verwal⸗ 
lungsbehörden für die im § 105 6c Abſatz 1 
der Gewerbeorduung bezeichneten Gewerbe 
nur ſoviel Sonntagsarbeit zu geſtatten, als 
nach den örtlichen Verhältuſſſen geboten er⸗ 
icheint. Für den erſten Weihnachts⸗, Oſter⸗ 
und Pfingſtfeiertag ſind Ausnahmen nicht 
oder nur in thunlichſter Beſchränkung zu⸗ 
zulaſſen. Für Betriebe mit Tag⸗ und Nacht⸗ 
arbeit kaun die Zulaſſung eiuer beſchränkten 
Arbeit an Sonn» und Feſttagen davon ab» 
hängig gemacht werden, daß währeud be⸗ 
ſtimmter Stunden an dieſen Tagen der Be⸗ 
trieb ruht. Wird ein Arbeiter Sonntags be⸗ 
ſchäftigt, ſo muß er an einem Wochentag 
Nachmittag Urlaub erhalten, auch iſt ihm 
Gelegenheit zu bieten, mindeſteus jeden 
dritten Sountag den Gottesdienſt beſuchen zu 
können. 


— „Ehe fie den Kanal nicht ſchlucken, 
unterſchreibe ich die Zolltarife nicht, und 
zwar unterſchreibe ich nur die Zölle, die ich 
will,“ fo ſollte nach der „Tägl. Rundſchau“ 
der Kaiſer geſagt haben. Die „Deutſche 
Tagesztg.“ gah dem Gerüchte Raum, daß 
es ſich nicht um eine Aeußerung, ſondern 
um eine Randbemerfuug des Kaiſers auf 
einem Zeitungsausſchnitt gehandelt habe. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ und gleichzeitig der 
„Reichsanz.“ allein nur im nichtamtlichen 
Theil am Mittwoch Abend, theilen mit ſie ſeien zu 
der Erklärung ermächtigt, daß auch die Lesart 
der „Deutſchen Tagesztg.“ jeder thatſächlichen 
Begründung entbehre. Der Kaiſer habe ſich 
weder in dieſer noch in irgend einer anderen 
Form in dem Sinne ausgeſprochen, daß die 
Behandlung der Zolltariffrage im Reiche 
von dem Gange der Berathung über die 


Kanalvorlage im preußiſchen Landtage irgend⸗ 
wie abhängig zu machen ſei. 

— Eine Proteſtverſammlung gegen das 
Weingeſetz tagt auf Einladung der Aelteſten 
der Berliner Kaufmaunſchaft und der ver⸗ 
einigten Berliner Weinhändler am 24. d. Ms. 
in Berlin. 

— Der Zentralverband deutſcher Ju⸗ 
dnftrieller hat den bekannten ehemaligen Do⸗ 
zeuten an der Univerſität Glasgow, Dr. 
Alexander Tille, als Aſſiſteuten und Stell⸗ 
vertreter des Geſchäftsführers H. A. Bneck 
angeſtellt. Der Verband hat ferner die Er⸗ 
richtung einer beſonderen Abtheilung für 
Auskunftsertheilung in Zollangelegeuheiten 
beſchloſſen. 

Han 17. April. Dreißig Mann und 
vier Offiziere von den geſtern in Wilhelms⸗ 
haven eingetroffenen Ablöſungstruppen wurden 
hier heute Nachmittag auf der Durchreiſe 
nach Kiel im Auftrage des Senats begrüßt 
und feſtlich bewirthet. 

Köln, 13. April. Die Entfeſtigung der 
Stadt ſcheint zur Thatſache werden zu 
ſollen. Im Laufe dieſes Jahres wird hier 
die Reichs⸗Rayonkommiſſion die innere Be⸗ 
feſtigung Kölns beſichtigen. Wie der „Frank⸗ 
furter Zeitung“ geſchrieben wird, wäre 
der Fiskus bereit, die Ringmauer gegen 
Erſtattung der Erbauungskoſten preiszu⸗ 
geben. 

Zwickau, 17. April. König Albert von 
Sachſen hat ſein Erſcheinen zum mittel⸗ 
deutſchen Bundesſchießen zugeſagt. 


Ausland. 

Petersburg, 17. April. Dem Groß⸗ 

fürſten⸗Thronfolger wurden im Anitſchkow⸗ 

palais ſämmtliche hier beglaubigte Botſchaf⸗ 
ter vorgeſtellt. 


Der deutſche Kronprinz in Wien. 

Se. kaiſerliche Hoheit der dentſche Kron⸗ 
prinz machte Dienſtag Nachmittag einen 
Spaziergang durch die iunere Stadt und 
nahm dann an einem Diner im Belveder 
beim Erzherzog Franz Ferdinand theil. Nach 
dem Diner wurde Cerele gehalten. Um 7 
Uhr kehrte Se. kaiſerliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz in die Hofburg zurück. Abends fand 
in dem prachtvoll dekorirten Zeremonienſaal 
der Hofburg ein Hofball ſtatt. Der Hof 
erſchien um 8 Uhr. Se: kaiſerliche Hoheit 
der Kronprinz führte die Erzherzogin Maria 
Joſepha, der Kaiſer die Erzherzogin Maria 
Aununziata, Erzherzog Franz Ferdinand die 
Erzherzogin Marie Valerie. Der Kronprinz 
trug öſterreichiſche Huſarenuniform, der 
Kaiſer und die Erzherzoge hatten ebenfalls 
öſterreichiſche Uniform angelegt. Auweſend 
waren das diplomatiſche Korps mit dem 
Nuntius an der Spitze, der Miniſter des 
Aeußern Graf Goluchowski, der öſterreichiſche 
Miniſterpräſident Dr. v. Körber, der unga⸗ 
riſche Miniſterpräſident v. Szell, die gemein⸗ 
ſamen, ſowie die öſterreichiſchen Miniſter, 
der ungariſche Finanzminiſter Dr. v. Lukaes, 
die Präſidien des Reichsraths, der dentſche 
Botſchafter Fürſt zu Eulenburg mit Gemahlin, 
der bayeriſche Geſandte Freiherr von Pode⸗ 
wils, der ſächſiſche Geſandte Graf Rex u. a. 
Der Kronpinz eröffnete den Tanz mit der 
Erzherzogin Maria Annunziata. Der Kaiſer 
und der Kronprinz zeichneten verſchiedene 
Würdenträger durch Anſprachen aus. Um 
10% Uhr nahm der Hof den Thee ein, gegen 
Mitternacht erreichte das Ballfeſt ſein Ende. 

Mittwoch Vormittag wohnte der deutſche 
Kronprinz in Gegenwart des Erzherzogs 
Franz Ferdinand in der Winterreitſchule 
des Reit⸗Lehrinſtituts den Vorführungen 
beider Jahrgänge des Inſtituts bei. Zu⸗ 
gegen war u. a. auch der Attaché bei der 
deutſchen Botſchaft Flügeladintaut v. Bülow. 
Vom Reit ⸗Lehrinſtitut begab ſich der Kron⸗ 
prinz zu Fuß ins Palais der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft, wo Fürſt Eulenburg zu Ehren des 
hohen Gaſtes ein Frühſtück gab. Später 
fuhr der Kronprinz nach Schönbrunn. Dort 
fand im Schloßtheater die Generalprobe zu 
einer unter dem Protektorate der Erzherzogin 
Marie Valerie ſtattfindenden ariſtokratiſchen 
Wohlthätigkeitsvorſtellung ſtatt, wobei Aubers 
komiſche Oper „Der ſchwarze Domino“ 
zur Aufführung gelangte. Bei derſelben 
waren u. a. die Erzherzogin Iſabella mit 
ihren Töchtern zugegen. Nachmittags 5 
Uhr nahm Kronprinz Wilhelm an einem 


Diner beim Erzherzog Otto im Augarteu⸗ 


Schloß theil. Nach herzlichſter Verabſchie⸗ 
dung fuhr der Kronprinz in das Hofburg⸗ 
Theater und wurde überall auf dem Wege 
vom Publikum lebhaft begrüßi. 

Wie dem „Lokalanzeiger“ berichtet wird, 
unterbleibt die zu Ehren des Kronprinzen 
geplante Parade, ſodaß während des ganzen 
Aufenthaltes des Kronprinzen keine militä⸗ 
riſche Feier ſtatlfindet. 

Die Londoner „Morning Poſt“ ſchreibt: 
Der deutſche Kronprinz hat in ſeinem Auf⸗ 
treten in Wien Takt und Anmuth bewieſen. 
Wir hoffen ihn hier wiederzuſehen, und er 


kaun verſichert ſein, daß er, um feines Vaters, 
ſeiner Großmutter, des Kaiſers Friedrich 
und ſeiner ſelbſt willen vierfach willkommen 
geheißen w rd; er mag überzeugt fein, daß 
die Bürger von London ihn ſo herzlich und 
freudig begrüßen werden wie die von Wien 
oder Rom. 

In den Wirren in China. 

e zwiſchen dem Geueralfeldmarſcha 
Walderſee und Li⸗Hung⸗Tſchang 9 
marcationslinie zwiſchen den chineſiſchen Truppen 
und denen der fremden Mächte iſt von den Chi⸗ 
neſen nicht eingehalten worden. Jufolgedeſſen 
haben ſich die militäriſchen Behörden zu einem 
neuen Vorſtoß entſchloſſen, um eine Feſtſetzung 
chineſiſcher Streitkräfte in der weiteren Umgebung 
von Paotingfu zu perhindern. Das Expeditions⸗ 
korps wird aus deutſchen und frauzöſiſchen Truppen 
zuſammengeſetzt, welche jetzt alſo zum erſten Mal 
in größeren Verbänden Schulter an Schulter 
kämpfen werden. Es wird darüber aus Peking 
vom 17. April gemeldet: Liu hält eine ſtarke 
Stellung bei Huila, 120 Meilen von Paotingfu 
beſetzt, 5000 Mann deutſcher und 3000 Mann fran⸗ 
zöſiſcher Truppen werden zu einer Expedition 
gegen ihn verwandt. Weitere Truppen gehen 
morgen und Freitag von Peking ab. Die Expedi⸗ 
tion wird vom Generalmajor Freiherrn v. Gayl 
befehligt. Die chineſiſche Streitmacht ſoll 10000 
Mann ſtark ſein, und es wird ein heftiges Gefecht 
erwartet. Die chineſiſche Stellung befindet ſich 
mehrere Meilen innerhalb der Grenzen des vom 
Grafen Walderſee als Operationsſphäre der ver⸗ 
bündeten Truppen beſtimmten Gebietes. Lin hat 
ſich bisher geweigert, ſich zurückzuziehen, indem er 
erklärt, wenn die Verbündeten wünſchen, daß er 
ſich zurſſckzieht, dann thäten fie beſſer, zu kommen 
und ihn zu zwingen. Einem heute eingegangenen 
franzöſiſchen Bericht zufolge glaubt man zwar, 
daß er ſich jetzt zurückzieht, jedoch nimmt man 
an, daß, wenn dies wirklich der Fall iſt, es nur 
ein Rückzug von ſieben oder acht Meilen iſt, um 
eine viel ſtärkere Stellung einzunehmen. — Weiter 
meldet Reuters Bureau aus Peking: Am Mitt⸗ 
woch rücken 1100 Mann deutſcher und 1000 Mann 
franzöſiſcher Truppen aus Peking ab. um ſich einer 
Expedition anzuſchließen, welche von Paotingfu 
aus gegen Linkwanting und einige tauſend Chi⸗ 
neſen entſandt wird, die ſich weigern, Li⸗Hung⸗ 
Tſchang inbetreff der Junehaltung der verein⸗ 
barten Grenzen Gehorſam zu leiſten. 

Die Geſandten in Peking berieten nach einer 
Reutermeldung am Dienſtag über die allgemeine 
Lage und über den Bericht des Grafen Walderſee 
über die militäriſchen Vorſchläge; endgiltiges 
wurde nicht beſchloſſen. 

Oberſtabsarzt Dr. Kohlſtock, der ſich auch in 
Afrika mit Profeſſor Koch um die Bekämpfung 
der Rinderpeſt in den deutſchen Schutzgebieten 
wohlverdient gemacht hat, iſt nach den „Berl. N. 
Nachr.“ im Alter von 40 Jahren als ein Opfer 
ſeines Berufs im beſten Mannesalter am 15. April 
in Tientſin an einer Blutvergiftung infolge von 
Unterleibstyphus geſtorben. Kohlſtock war mit 
einer Tochter des Generalleutnants v. Livonius, 
Kommandanten von Poſen, verheirathet. Seine 
Gattin begleitete ihn auf ſeinen Reiſen in Afrika 
und ſchenkte dort nach 10 jähriger Ehe einem 
Knaben das Leben. Wenige Wochen darauf ftarb 
ſie ſelbſt an Blutvergiftung, während das nunmehr 
elternloſe Kind am Leben blieb. 

Auf der Rückfahrt aus Oſtaſien iſt nach dem 
Lokalanz.“ an Bord des „H. H. Meyer“ der See⸗ 
ſoldat Willi Preſendel von der 3. Kompagnie des 
1. Seebataillons an Bruſtkrankheit geſtorben. 

Ueber eine ſchwere Brandkataſtrophe, 
von welcher das On artier des Feldmarſchalls 
Grafen Walderſee und ſeines Stabes betroffen 
wurde, meldet Wolffs Bureau aus Peking vom 
18. April: Der vom Grafen Walderſee bewohnte 
Theil des Kaiſerpalaſtes iſt einſchließlich des 
Asbeſthauſes völlig abgebrannt. Graf Walder⸗ 
ſee iſt mit knapper Noth durch ein Feuſter 
des Asbeſthauſes gerettet worden, General 


Schwarzhoff wird vermißt; anſcheinend iſt f. 


er beim Wiederbetreten der Brandſtätte umge⸗ 
kommen, nachdem er bereits ins Freie entkommen 
war. Sonſtige Unglücksfälle ſind nicht bekannt. 
Das Feuer ſoll in der Wohnung des abweſenden 
Majors Lauenſtein ausgekommen ſein. Es wird 
Brandſtiftung vermuthet. 


Der Krieg in Südafrika. 


Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz iſt ſchon 
vor längerer Zeit, beſonders aber während der 
Friedensverhandlungen mit Botha über einen 
Gegenſatz zwiſchen dem Oberkommiſſar Alfred 
Milner und dem Oberkommandirenden, General 
Kitchener berichtet worden. Der Gegenſat ſcheint 
ſich noch verſchärft zu haben; wenigſtens wird 
von mehreren Seiten gemeldet, daß Milner guf 
ſein Geſuch Urlaub erhalten hat, wahrſcheinlich 
um in England dem Kabinet ſeine Anficht über 
die Lage alan Wia nah en Es heißt. Milner 
komme Anfang 1 
halt daſelbſt werde nicht länger als zwei Monate 


nern. 

8 Bezeichnend für die Unzuverläſſigkeit der eng⸗ 
liſchen Kriegsberichterſtattung iſt folgende Nach⸗ 
richt des Reuterſchen Bnreaus aus Kradock: Aus 
Heilbron iſt die Nachricht eingegangen, daß An⸗ 
dries Weſſels noch lebt. Weſſels begleitete ſeiner 
Zeit Morgendal als Briebenägelandler und ſollte 
wie damals gemeldet wurde, Morgendals Schickſa 
getheilt haben und auf Befehl Dewets erſchoſſen 
worden ſein. 2 

Die Gemahlin des eugliſchen Militärgouver⸗ 
neurs von Prätoria, Generals Maxwell, die eine 
Amerikanerin iſt, hat an den „Neſppork Herald 
aus Prätoria vom 13. März ein Schreiben ge⸗ 


richtet mit einem Aufruf um Spenden an warmen |t 


Kleidungsſtücken für die Burenfrauen und Kinder 
in den Flüchtlingslagern. Frau Maxwell fügt 
hinzu, daß die Fonds in England durch Hilfe⸗ 
leiſtungen an eigene Soldaten, ſowie deren Frauen 
und Kinder derartig in Auſpruch genommen ſeien. 
daß ſie ſich an ihre amerikaniſchen Landsleute, 
unter welchen, wie ſie wiſſe, viel Sympathie für 
die Buren herrſche, um Unterſtützung für deren 
hilfloſe Frauen und Kinder wende. 

Die Angaben über die ſchlechte Behandlung 
der Firma Angehrn und Piel in Johannesburg 
durch die britiſchen Behörden ſind der „Nordd. 


Mai nach England; fein Aufent⸗ 


Allg. Ztg.“ zufolge, nach den amtlichen Ermitte⸗ 
lungen, Hat übertrieben. Die Behauptung, „das 
blühende Geſchäft der Firma ſei von den Eug⸗ 
ländern in den Grund vernichtet worden“, i 
alſch. Die Privatſchlächtereien in Johannesburg 
ud vom 15. April ab wieder geöffnet, und auch 
die Firma Angehrn und Biel wird vermuthlich 
in der Lage ſein, den Betrieb wieder aufzunehmen. 
Was ihre Schadenerſatzanſprüche betrifft, ſo ſind 
dieſe auf Einſchreiten des deutſchen Konſuls zu 
einem Theil von den britiſchen Behörden bereits 
anerkannt, der noch ſtreitige Theil wird zur Zeit 
geprüft und ſoll, ſofern Zweifel über die Be⸗ 
gründung der Forderungen beſtehen bleiben, ſpäter 
einer Kommiſſſon zur endgiltigen Eutſcheidung 
überwiejen werden. 


Cum obinzinlnadhrichten. 
J 215. April. (Herr Provinzial⸗Schulrath 
Dr. Collmanu) war heute in unſerer Stadt, um 
die Aufnahme neuer a; am Gymnaſium per. 
ſönlich vorzunehmen. Wegen Ueberfüllung der 
Klaſſen wurde nach Sekunda und Prima niemand, 
in die anderen Klaſſen nur eine äußerſt geringe 
eee e 8 t 
raudenz, 17. April. (Herr Regierungspräſiden 
v. Jagow) traf, wie kurz berichtet, nehm hier 
ein. Im Laufe des Nachmittags erfolgte im 
Kreishauſe die Vorſtellung der Beamten. Um 6 
Uhr fand eine gemeinſame Sitzung der ſtädtiſchen 
Behörden zu dem Zwecke ſtatt, die Mitglieder des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten dem Herrn 
Präſidenten vorzuſtellen, Im Magiſtrats⸗Sitzungs⸗ 
zimmer begrüßte der Erſte Bürgermeiſter Herr 
Kühnaſt den Herrn Präſidenten und führte ihn 
dann in den Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal, wo 
die Stadtverordneten verſammelt waren. Der 
Herr Präſident hielt hier eine Auſprache, in 
welcher u. a. ſagte: Ich weiß, daß über verſchie⸗ 
dene meiner Charaktereigenſchaften, die ich in 
ihrer Exiſtenz garnicht ableugnen will, von mir 
in, freundlichen und feindlichen Kreiſen in ge⸗ 
wiſſer Beziehung übertriebene Mittheilungen 
meiner Aukunft vorausgeſchickt ſind. Man bes 
hauptet, ich ſei ein ausgeiprochener Agrarier und 
hätte antokratiſche, gewaltthätige Neigungen, Ich 
entſtamme ländlichen Verhältuiſſen und habe als 
Landrath und Präſident vorwiegend ackerbautrei⸗ 
benden Bezirken vorgeſtanden; das macht es er⸗ 
klärlich, daß ich der Landwirthſchaft ein ausge⸗ 
ſprochenes Intereſſe entgegenbringe. Unrecht 
wäre es, daraus zu folgern, daß ich anderen Er⸗ 
werbszweigen nicht mit demſelben freundlichen 
Wohlwollen oder gar in unfreundlicher Geſiunung 
gegenüberſtäunde. Handwerk, Handel, Induſtrie 
gelten mir ganz gleich. Auch dieſe Erwerbszweige 
mögen die Ueberzengung haben, daß fie in mir 
einen vollen Freund beſitzen und daß ſie meiner 
Unterftiigung ſicher ſind. Was den zweiten Punkt 
anlangt, jo will ich nicht ableugnen, ich habe 
das Gefühl, daß ich etwas autokratiſch und ge⸗ 
waltthätig veranlagt bin; ich hege die Ueber⸗ 
zeugung, daß es Pflicht der Beamten in den 
oberen Stellen, beſonders in den Aufſichtsbehörden 
iſt, ihre Hand überall zu halten, für alles zu 
ſorgen. Ich halte es aber auch für das Recht 
und die Pflicht eines Staatsbeamten, das, was er 
für nothwendig hält, mit allen Mitteln durchzu⸗ 
führen. Ich bin ein Auhänger und durchdrungen 
von der großen Bedeutung der Selbſtverwaltung. 
ich bin ein Freund der freien Bewegung innerhalb 
der Kommunen, Ich werde der Selbſtverwaltung 
alſo weiten Spielraum gewähren und nur daun 
einſchreiten, wenn es meine Pflicht ugthwendig 
macht. Unſere Beziehungen (zur Stadt Graudenz) 
ſind ja nicht ſo enge wie die zwiſchen mir und 
Marienwerder, meinem Wohuſitz, aber jene Grund⸗ 
gedanken, die ich neulich in Marſenwerder äußerte, 
daß ich den ſtädtiſchen Behörden nicht nur ein 
Vorgeſetzter, ſondern auch ein Freund und Be⸗ 
rather ſein will, möchte ich auch Ihnen gegenüber 
wiederholen. Herr Stadtverordneten - Borfteher 
Mehrlein ſagte in feiner Erwiderung, in Graudeng 
ſei kein Vorurtheil gegen den Herrn Präſidenten 
vorhanden. Die Stadt komme ihm mit großem 
Vertrauen entgegen. Wir in Graudenz verlangen, 
ſo fuhr Herr Mehrlein fort, nicht bevorzugt, 
jondern nur gerecht behandelt gu werden. — 
Abends fand ein gemeinſamer Trunk bei Seid 


att. 

Graudenz, 17. April. (Jäher Tod.) Der Privat⸗ 
ſchreiber Walter Barz aus Klein⸗Tarpen fuhr am 
Montag Nachmittag gegen 5 Uhr, von Grandenz 
kommend, auf dem Fahrrade nach Hauſe. Neben 
dem alten Chauſſeehauſe ſtürzte er auf dem infolge 
des Regens ſchlüpfrig gewordenen Pflaſter jo 
unglücklich gegen einen mit Laughols beladenen 
Wagen, daß ſein Kopf zerſchmettert wurde und 
der Tod ſchon nach wenigen Minnten eintrat. 

Berent, 16. April. (Rathmaun⸗ Rathsherr.) Ju 
der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
das Ortsſtatut, wonach fortan die Mitglieder des 
Magiſtrats, da die Stadt mehr als 5000 Eim 
wohner hat, nicht mehr den Amtstitel Rathmann, 
ſondern Rathshberr führen ſollen, genehmigt. 

Danzig, 17. April. (Verſchiedenes.) Se. Exzel⸗ 
lenz der Hausmarſchall Frhr. v» Lpnker hat geſtern 
Uhr 30 Min mit ſeiner Umgebung 


e 
Faunard. J. beim Brande des Eiſenbahndirektions⸗ 


en iſt. 
Oſterode, 16. April. (Feſtgenommen) wurde u 
Locken ein Magiſtratsſekretär aus Grandens, De 


und feinen Wohnort verlaſſen hatte. Der Da 


ivth, ab. 
Später fand man ihn in einem anderen Fra ie 
tſchloſſen 
ieb vermuthen, weshalb man ihn kurs en g 
an 25 erſt konnte feſtgeſtellt Jer Krane 
wem man es zu thun hatte, nud daß 
nichts weniger als ein Dieb war. 


— 


sche fi 72 1 1 
Raanit, 15. April. (Beim Kahnfahren ertrunken.) 18. April it nach Falb ein kritiſcher Tag erſter eien Wetter.) Bei 2 Grad Wärme trat in Peking, 18. April. Es iſt keine Hoffunng 
? f en g. d. R. Dienſtag Abend 7 Uhr leichter 
Nansen) bend mit einem tene Kann über er Radjahrerberein „Vorwärts“) Schneefall ein. — Dienitag ging in ie mehr vorhanden, daß General Schwarzhoff 


gerettet fein könnte. Die Leiche wurde nicht 
gefunden. Man muß annehmen, daß ſie 
völlig verkohlt iſt. Nach den bisherigen 
Ermittelungen iſt der General das einzige 
Opfer des Brandes. Das Feuer wurde durch 
die kräftige Hilfe der Franzoſen auf 2 Höfe 
beſchränkt. Die Akten ſind gerettet. General 

Walderſee befindet ſich wohl und verblelbt ö 
zur Zeit in dem großen Gebäudekomplex, ö 
der vom Feuer verſchont iſt. Niedergebrannt 
ſind außer der Wohnung des Stabsarztes 
die Wohnung von ſechs Offizieren. 


— — —— — mE mR Ormenn) 
Berantiortiih für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
n m 


1 Berliner Börſenbericht. 
. 118. April 17. April 
1 


i wemmten Memel⸗Ländereien nach Haufe. 
eh ſching der Kahn um, und beide ſtürzten 
ius Waſſer. Sch. zettete Ih durch Ergreifen des 


Kahnes, während L. ertranf. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 18. April 1901. 

— (Konfervatiber Verein.) In geſelli⸗ 

en Kreiſe verſammelten ſich geſtern Abend die 

Mitglieder des Konferbativen Vereins zum letzten 

Male um ihren infolge Verſetzung nach Liegnitz 

von Thorn ſcheidenden Vorſitzenden Herrn Amts⸗ 

| erichtsrath Wintzek. Die Abſchiedsfeier, die im 
leinen Schützenhausſaale ſtattfand, geſtaltete ſich 
zu einer herzlichen Ovation für den Scheidenden. 
Der ſtellvertretende Vorſitzende Herr Grenzkom⸗ 
| —.— und Hauptmann a. D. Maercker ſprach 
2 Wintzek den Dank des Vereins ans für die 
Ronſbvollen Dienſte, die er als Vorſitzender des 
Fouſervativen Vereins Thorn der konſervativen 

Sache geleiſtet. Sein uneigennütziges Wirken 
lichere ihm bei den Parteigenoſſen ein dankbares 
denken und die beiten Wünſche geleiteten ihn 

bei ſeiner Rückkehr in die ſchleſiſche Heimat. Red⸗ 
ner ſchloß mit einem Hoch auf den Gefeierten, 
Herr Amtsgerichtsrath Wintzek dankte bewegt 
und verſicherte, daß er Thorn und die hier ver⸗ 
lebten Jahre in freundlichſter Erinnerung behal⸗ 
ten und der kouſervativen Sache die alte Treue 
| bewahren werde. Er brachte dem Konſervativen 
Verein Thorn ein Hoch. Beim Glaſe Bier und 
Abſingung gemeinſamer Lieder ꝛc. blieb man bis 


hält heute Abend eine Generalverſammlung im überaus heftiges Gewitter dane di eitet von 
Schützenhauſe ab. Hagelſchlägen. ae ſauk die Temperatur 
— (Schwurgericht) Heute fungirten die auf 2 Grad über Null. — In ganz Siüd-Ungaru 
herrſcht ſeit Dienſtag 1 Sintern paß chueegeſtöber. 
chnan als Beiſitzer. Die Stagtsanwaltſchaft (Flüchtig) iſt mit Hinterlaſſung bedeutender 
vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Weſſel. Gerichts⸗ Schulden der Juhaber der Rauchwagrenexport⸗ 
ſchreiber war Herr Gerichtsaktuar Neubauer. Für firma S. M. Perlmann in Leipzig, Maximilian 
heute waren 2 Sachen zur Verhandlung ande: Perlmann. Die Höhe der Verbindlichkeiten ber 
raumt. Die erſte betraf den Arbeiter und Nacht- trägt nahezu zwei Millionen Mark. — Der 
wächter Juſtus Buſch aus Kottnowo und hakte geflſſchtete ungariſche Huſareurittmeiſter Graf 
das Verbrechen der verſuchten Tödtung zum Palih, der, wie ſich jetzt herausſtellt, eine Schulden⸗ 
Gegenſtaude. Die Vertheidigung des Angeklagten laſt von 600000 Mk. zurückgelaſſen hat, tft nicht, 
führte Herr Rechtsanwalt Mad. Der Auklage] wie man annahm, nach Amerika durchgegangen, 
lag folgendes Sachverhältuiß zu Grunde: Jus ſondern in Monte Carlo aufgetaucht, wo er jetzt 
Ausübung ſeines Amtes als Nachtwächter zu] mit den Reſten eines erborgten Vermögens ſein 
Kottnowo betrat der Angeklagte am 7. Oktober] Glück im Spielſaal verſucht. 
v. 38. nach 10 Uhr abends das Epding'ſche Gaſt⸗ (Ein Hochſtapler) namens Eduard 
Total, in welchem ſich noch der Mtütllergeiele Fan] Güttler, der ſich in der Türkei herumge⸗ 
Krüger aus Kottnowo und der Zieglergeſelle Pan trieben hat und zuletzt in Preßburg als au⸗ 


Krauſe aus Auguſtinken als Gäſte befanden, und 4 Uletz un 
7 55 Feierabend. Nachdem Angeklagter das] geblicher Bevollmächtigter von Siemens und 


a eee onen bat ee Halske Schwindeleien verübte, wurde am 
e ſich aus demſelben entkernt hagen, kam es] Mittwoch von der Wiener Polizei verhaftet. 
wiſchen ihnen auf der Dorfſtraße zu Auseinander⸗ 7: 5 
eee in deren Verlauf Angeklagter einen Güttler, ein geborener Berliner, hat im 
Revolver zog und aus demſelben einen Schuß auf] Auguſt vergangenen Jahres in Berlin einen 
jene 1 0 10 19 DE Eue wohl größeren Betrug verübt und wird von der 
zwar keinen von ihnen, hätte aber ſehr wohl] S 5 

großes Unheil anrichten können. Die Anklage Staatsanwaltſchaft in Halle geſucht 
machte dem Angeklagten den Vorwurf, daß er ſich 
durch ſeine Handlungsweiſe der verſuchten 
Tödtung ſchuldig gemacht habe. Die Geſchwo⸗ 


base Landrichter Scharmer und Landrichter 
e 


— — 


Ted. Fondsbörſe: —. 
Nuſſiſche Bauknoten p. Naſſa 216 00 
Warſchau 8 Tage = 
Deſterreichiſche Banknoten . | 84—95 
Preußiſche Konſols 3% - 

8 er Konſols 3¼ % 810 

) 


21605 


Preu e Konſols 3½ % 8 00 
eutſche Reich 80 90% - 
Deutſche Reichsan leihe 3%, 9 


Neueſte Nachrichten. 


ie Pfandbr. * nen u. 85-10 


in die frühe Morgenſtunde in harmoniſchſter i Berlin, 17. April i 3¼ 0 55 52 

1 f lung zu der Ueberzengung, daß Angeklagter nicht er . April. Heute Nachmittag nach] Weſtpr.Pfandbr.3 / „ „95109510 
rr Dem Poſt⸗ ber verſuchten Tödtung, wohl aher der Ueber⸗ 2¼ Uhr ereignete ſich in der St. Michael⸗] Poſener andre 5207, 95 90 = 

ſekretär a. D. Beyer zu Kallies, im Kreiſe Dram⸗ i der Mende eo nner Hauer schuldig fei And Kirche in Berlin eine Exploſon, welche ihrer“ „,, ee 6 7 101- & 101-80 
burg. bisher iu Danzig, und dem VPoſtverwalterſſſie bejahten in dieſem Sinne die Schuldfrage. Wirkung nach auf die Anwendung von Türk. 107 ale e 0 . 27-30 22-20 


a. D. Dähnert zu Altfelde iſt der Kronenorden 
vierter Klaſſe verliehen. 
— (Perſonalien aus dem Kreiſe 


Spreugſtoffen zurückzuführen ſein dürfte. 
Die Exploſion erfolgte au der Rückſeite des 
linken Orgelflügels in dem Augenblick, als 


talieniſche Rente 4% . . 1 96-10 
umän. Nente v. 1894 4% . { 
Diskon. Kommandit⸗Aukheſle 18440 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 228 —60 226—25 


H 
ocker find der Baunnternehmer Pangowski und s ein Soldat des Alexander » Regiments bei rn = = 
5 5 ine] ſtück Kolonie Weißhof 16/18, an der Ecke der N Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1178-10 7720 
Weite e eee kin] Eulmer⸗ und Weißhöfer⸗Ghauſſee it für 32500 Mt. einer Geſangsübung eines Knabenchors die] Faurabütte⸗Arkten . 212—70 1100 


Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 116 —50 
Thorner Stadtauleihe 3 Yo f 
Weizen: Loko in Newy. März. 79% 


an Herrn Chofetzki aus dem Waldmeiſterkrug in[ Bälge der Orgel trat. Der Raum hinter 
der Orgel, ſowie der linke Seitenthurm der 


— on der Weichſel.) Angekommen: 
der Kahn des Schiffers Chr. Derke mit 3100 Ziegel 
er rg 1 0 r Dampiee 10 Ir. ſchwer verletzt. 

Kapitän Witt, mi r. Rohzucker. tr.] Berlin, 18. April. Durch die heute erfolgte 
Del, 400 Ztr. Mehl und 200 Ztr. Syrup, Dampfer polizeiliche Vernehmung eines der beider Exploſton 
. an 3 gone d Se a in der 1 3 En murbe 
cker nach Danzig, ferner die Kähne der Schiffer it Si eit feſtgeſtellt, daß das Ung 
55 Straeledi, V. Brzeſickt, Joſ. Scheffera, F. ac Cohen auch anführen iſt. 


E vo 8 April. An Bord des 
13, X. Zakrocki, anſegrau, M. Hamburg, 1 
Felach re len bon Mesa nach Poſtdampferz „Graf Walderſee“ wurde der 
ewe, Ed. Schröder mit 3200 Ztr. Mehl nach ſteckbrieflich verfolgte Kaſſirer Baumert, 
2 welcher der Stadtkaſſe zu Karbitz 13000 
Aus Warſchau wird gemeldet: Waſſerſtand 5 4 

hier heute 3,35 Mtr. über Null (gegen 2,92 Mtr. Gulden unterſchlagen hatte, in dem Augen⸗ 

geſtern). blick verhaftet, als das Schiff den Hafen . ud: We g . 
MWaſferſtand der Weichſel bei Thorn am 18. verlaſſen wollte. Vom 17. mittags bis 18. mittags höchſte Tem⸗ 
April früh 3,56 Mtr. über . gel, 18. April. Heute Vormittag fand die kamen + 10 Grad Gelf, niedriaſte + 1 Grad 


Nach Meldung aus Tarnobrzez betrug der feierliche Bi TTT 
Wolleritand bei @bwalowice deter 8,74 Mir. | Jura) Den Matter auf ben‘ Stb Charlotte” Standesamt Mocker. 


heute 3,55 Mtr. a ftatt. = x 
— Vom 11. bis einſchließlich 18. April 1901 fl 
Stuttgart, 17. April. In der Abgeordueten⸗ nd 
Aus dem Kreiſe Thorn, 18. April, (Hunde- kammer erklärte der Miniſter des e die [ gemeldet: 

iperre.) Nachdem bei einem in Alt⸗Thorn ge- württembergiſche Regierung ſtehe der Errichtung 
tödteten Hunde bei der thierärztlichen Obduktion] von Arbeiterkammern durchaus freundlich genen 
die Tollwuth feſtgeſtellt worden, iſt die Hunde⸗ über, betrachte aber ein einſeitiges Vorgehen 
ſperre über die Ortſchaften Alt⸗Thorn, Gurske, Württembergs als nicht loyal gegenüber den 
Schwarzbruch, Roßgarten, Wieſenburg und Kor- anderen Bundesſtaaten. 
zeniec einſchließlich der Gemarkung dieſer Ort⸗ Wien, 17. April. Heute Abend wohnte 


1 einen Zeitraum von 3 Monaten der deutſche Kronprinz der Vorſtellung der 


£ / 

Roſenberg⸗als f markt waren aufgerieben: 340 Ferkel und 68] Kirche wurden völlig auseinandergeriſſen und | Spfritus: 70er lolo. . . | 44-20 | 44-80 

Nolenderg und peer ether Friedeich Lange in Schlachtſchweine. Sezanlt wurden 30 —41 Mk. für das Dach des Fburmes zerſprengt. Von den] Weizen Mai . . - 8875 [166-2 

Kompanie als Schöffe für die Gemeinde Kompanie fette und 3738 Mk. für magere Waare pro 50 auf dem Orgelchor ſitzenden Knaben trugen o 166 —75 1168—25 

auf 9 6 Jahre. Kilogramm Lebendgewicht. einige — die Zahl ſteht noch nicht feſt — 555 m 
S 


Roggen Mat 

Sell tr 8 
„ September. . 143—50 
Bauk⸗ Diskont 4½ pCt., Lombardziusfuß 5½ bet. 
Bein e iso 3%, pCt., London. Diskont 4 pt. 


Berlin, 18. April. (Spiritusbericht.) 70er 
44,20 Mk. Umſatz 12 000 Liter, 50er loko —.— Mk. 


Umſatz — Liter. 5 
18. April. (Getreidemarkt.) 


Verletzungen davon. Der Soldat wurde ſehr 


Königsberg, 
Zufuhr 74 inländiſche, 13 ruſſiſche Waggons. 


— K.K. —— BERIEICHTCHTR, 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Donnerſtag den 18. April, friſh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 2 Grad Celſ. Wetters 
bewölkt. Wind: Weſt. 


letzteren an eine Reihe von Perſönlichkeiten her⸗ 

vorgeht, die den Spitzen der Behörden, den erſten 
— induſtriellen und ſonſtigen geſell⸗ 

nichreiben, welches gleichen 55 10 zielle 

eribbe des Program chſam ein vollſtändiges 

ält, lautet: E. ins für den Kaiſerbeſuch ent⸗ 
u Ausſicht, da v. Hochwohlgeboren! Es ſteht 


B etwa vom 10. September d. Js. a) als geboren: 


1. Beſitzer Johann Lauge, S. 2. Arbeiter Lud⸗ 
wig Kasprzak⸗Rubinkowo, S. 3. Arbeiter Joſef 
Kiſelewski⸗ Schönwalde, S. 4. unehel. S. 5. unehel. 
T. 6. Arbeiter Wladislaus Ulaszewski, T. 7. 
Poſtſchaffner Johann Czarnecki, T. 

b) als geſtorben: 
1. Frieda Lemke⸗Schönwalde, 2 M. 2. Martha 


aijerparade 
und wendig werden, für eine Reihe fürſtlicher Säfte 
vatauur, andere Hochgeitellte Perſönlichkeiten Pri⸗ 
5 quartiere auf etwa vier bis höchſtens acht Tage 


ereit zu ſtellen. Wir : : — — . (Komödie „Zwei Eiſen im Feuer“ im Hof⸗ Freder, 16 J. 3. Leo Gladkowski, 4 T. 4. Eigen« 
m tennbliche 1 e Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. burgtheater bei. Der deutſche Kronprinz |tbimer Jeief Liezmanski. 78 J. 5. Martha 


i Kopruczynski, 3 J. 

Dienſtag Abend wohnte der Kaiſer der ſerſchien in der Incognitologe, wo ſich Erz⸗ 
. Schlierſeeer im Neuen herzogin Marie Joſepha und die Erzherzoge] 1. penſ. rm er Bent eu Elifadeth 
Dverntheater mit einigen geladenen Herrenbei. | Franz Ferdinand und Otto einfanden. In] Muck geb. Woiciechowski. 2. Lehrer Hermann 

— — — der gegenüberliegenden Incognitologe nahm e ee e angles 5 5 — 
x * ı am ranziska NnLomic 
Platz der Erzherzog Friedrich mit Gemahlin 105 Sidon de 18h uch die Seihnel dene 

Wien, 18. April. Der deutſche Kronprinz iſt wärter en e one 
hente Vormittag nach Berlin abgereiſt. 

Tourcoing, 17. April. Jufolge Genufjes 


ein : 
older Bei cht darüber haben müſſen. wientel 


Kaniewski. 6. Fleiſcher Theodor Koelemski und 
Veronika Groth geb. Przygodzki. 7. Arbeiter 
Joſef Garsztecki und Valeria Nowak. 

d) als ehelich verbunden: 
1. * Karl Pohle⸗Berlin und Anna 
enck. 


N Uodententzündungen te 


Graz in einem 4 N erſchoß. Das Motiv ſonen erkrankt. Eine derſelben iſt bereits ge⸗ 


nehme Pri 
en watanarfi ftorben, zwei andere befinden fich in Lebeus⸗ 


zur a geteilt worden. 

— -amtirung bäuerlicher Wirth⸗ 
haften.) Die Sandwirthiehaftstanmer für bie 
rovinz „Weſtpreußen wird auch im laufenden 

Ache wiederum bäuerliche Wirthſchaften aus dem 
er norundbefiß, welche ſich durch rationellen Ber 
iel beſonders auszeichnen, prämiiren. Dieſe 
zeränirungen ſollen, in der Vorausſetzung, daß 
er ume für Landwirthſchaft, Domänen und 
orſten die nöthige Unterſtügung gewährt, in den 
reiſen Flatow, Danziger Höhe, Pr Stargard und 

f locban vorgenommen werden. Vorläufig ſind 

dene ae Seele. ‚genügend Kouturzens voraus⸗ 

„ m eſammthetrage von 

600 Dir. in Ausſicht genommen. Aae dg 


bei Erwachsenen und Kindern duten Auwendung 
unserer eigenartig konstruirten Apparate mit Erfolg 
behandelt. Für Kinder: Schulunterricht in der An- 


stalt. 
Paschen’s orthopädische Heil-Anstalt, 
Dessau i. Anhalt. 


am Dienſtag vom e Landgericht der 
ilczek, fr 


nnen nur berſickſichti i i ilti 

ichtigt werden, wenn ſie bis September des Vorjahres in Hamburg ein Inſtitut [öffglichen Beſtimmungen find nunmehr endgiltig 
Fand um 20. Mai im Geſchäftszimmer der] unter der Bezeichnung „Erſte dentſe e Aademie geregelt. Danach folgen dem g nig zun chſt 8 D 
Finde wirthſchaftskammer in Danzig eingegangen für phhſikaliſch⸗diätetiſche Therapie“ gegründet, ſeine direkten männlichen Nachkommen; hat der 


vielen Perſonen von Ruf auf dem Gebiete der p. 8. Für graue Haare 
wurde im Dermatologischen Verein das Haarfärbe. 
mittel „Aureol“ als einzig zweckmässig empfohlen. 

F. Schwarzlose Söhne, Kgl. Hofl, Berlin, 
Markgrafenstr. 29. Vorräthig in allen besseren Par- 
fümerie- und Coiffeurgeschäften. 


Rennen Sie Herkules ⸗ 


ſtoffe! Das ſind * für Herren u. Knaben 

die thatſächlich unzerreißbar find. Dieſe enorme 

Haltbarkeit wird durch eine banmwollene Kette 

5 — wopergluchen 3 Sand PR 
. 5 e ; 5 er, der an einen Anzug ſehr große Anforde⸗ 

wurden zertrümmert, 5 Perſonen getödtet, 6 Per rungen stellt, ſollte mal einen Verſuch mit diese 
Prätoria, 18. April. (Meldung des 


Waare machen. Direkt au beziehen durch das 
Reuterſchen Byreaus). Nach ſorgfältig auf⸗ 


Tuchverſandthaus Gustav Abicht in Bromberg. 
geſtellter Schätzung betrugen die Verluſte der 19. April: Sonn-Aufgand 457 
Buren im Monat März 200 Todte und 1000 


Sonn.⸗Unterg. 7.02 U 
Gefangene. 


Dee Der „jonnige, wonnige Frühling“, 
> 1850 ſeit einem Monat offiziell 225 
ein en ur, läßt noch immer weng von ſich 
eige rauher Katt der lauen Frühlingslüfte weht 
mige jap rofl. Die Deſen, denen man 
Kohl „ werden letzt ihre Ruhepauſe zugeſtehen 
She ein mmer noch mit den theuren 
2 öl, können d ſtatt Spaziergänge unter⸗ k 
Hebel badliche Rah Mächtet ſich der Mensch in 
eberfluß auch noch S Heute Morgen fielen zum 
i cidneeflocken zur Erde wieder 
2 ſes die kommenden Taue uns 
entſchlands der Fall ia in anderen Gegenden 
winterliches Laupſchaksbite iſt, ein vollkommen 
it der pielbeſungene, w d bringen. Und dabei 


ee 95110 jchlug i dalelgh bei Mo 
7 it n rede e 
0 \ ſieben Waldarbeiter, 


Stelle todt, zwei liegen Stun 82 darnieder, 
a Die vier anderen haben ſchwere Brandwunden 
litten 


— el 8 in Diejem dere ire ter Kosten 
Troſt für die le ut wenigſtens ein 


A 4.57 5 
beit. — Der gentſge Mond⸗Aufgang 5. 


Mond⸗Unterg. 8.16 Uhr. 


Nr. 19, aus ſtatt. 


Re 
re 


Auf der Jakobs⸗Vorſtadt ijt eine 
Nachtwächter⸗Stelle zum 1. Mai 
er. zu beſetzen. Das Gehalt beträgt 
im Sommer 45 Mk. und im Winter 
50 Mk. monatlich. Außerdem wird 
Lanze, Seitengewehr und im Winter 
eine Burka geliefert. 

Bewerber wollen ſich bei Herrn 
Polizei⸗Inſpektor Zelz perſönlich 
unter Vorzeigung ihrer Papiere melden. 

Militäranwärter werden bevorzugt. 

Thorn den 16. April 1901. 

Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Isaac Hirsch in Thorn — in 
Firma 1. Hirsch — Breiteſtraße 
Nr. 27, iſt infolge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
chlags zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche, Vergleichstermin auf den 


6. Mai 1901, 
vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 

Thorn Zimmer Nr. 22, an 
beraumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und 
die Erklärung des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes ſind auf der Ge⸗ 
richtsſchreiberei 
gerichts zur Eiuſicht der Be⸗ 
theiligten niedergelegt. 

Thorn den 15. April 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Billige anffichtsvolle Peuſſon 


im anftändigen Haufe für 1—2 Schüler. 
Auskunft in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Kaſſirerin, 


poln. ſprechend und der einfachen Buch⸗ 

führung mächtig, die ſolchen Poſten 

bereits bekleidet hat, ſucht ſofort. 
Näheres in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Junges Mädchen 


zu zwei Kindern ſucht ſofort Frau 
Freder, Mocker, Lindenſtraße 20. 
Köchinnen und Mädchen 
für alles erhalten gute Stellen durch das 
Miethskomptoir 
E. Baranowski, Breiteſtr. 30. 


Kinderfran 


zu einem Kinde geſucht. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Aufwartemädchen 
wird verlangt von ſofort oder ſpäter 
Mellienſtraße 94, pt. 


Feuerberſicherung. 


Alte, deutſche Feuerverſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft ſucht einen 


* r 

 füdtigen Vertreter 

für Thorn. Größeres Inkaſſo vor⸗ 
handen. Reflektirt wird nur auf 
Herren mit beſten Beziehungen und 
guten Acquiſitionseigenſchaften. Offer⸗ 
ten unter Nr. J. 8. 600 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitung erbeten. 


eee Beitung ee 
2 tüchtige Schloſſer, 


welche mit dem Fahrradbau vertraut 
find, finden dauernde Beſchäftigung. 


Adolf Eichstädt. 


Tichlige Nockſch eis 


et 
verlangt Heinrich Kreibich, 
Eliſabethſtr. 5. 


Malerlehrlinge 


ſtellt ein A. Zielinski, Malermſtr., 
Thurmſtraße 12. 


Malerlehrlinge, 
mit Koſt oder Koſtgeld, ſtellt ein 
G. Jacobi. 


Araberſtraße 14, II. 


Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, geſtern i 5 
morgen ½7 Uhr nach langem ſchweren Leiden 
meine innigſtgeliebte Frau, unſere theure Mutter 


Maria Wardacka 


geb. Langiewicz, 85 
verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, abzurufen. 


Thorn, 18. April 1901. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


1 Das Begräbniß findet am 20. April, uch 75 
mittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe, Breiteſtraße 


Bekanntmachung. 


des Konkurs⸗ 


Mi. Zimmer zu vermtiethen |” 


Ein faſt neuer 


Garett⸗Smith'ſcher 


Dreſchkaſten, 


54“, komplett mit Lokomobile und 


am Zwinger. 


Gin Fall neues Fahrrad, 


J Halbrenner, preiswerth zu verkaufen. 
Zu erfragen Hauptbahnhof beim 
Oberkellner. 


Repoſitorium 
u. Tombank 


zu verkaufen. 
Augusta-Bazar, 
Scenes. 
Eine dunkelrothe Plüſchgarni⸗ 
tur, 1 großer Spiegel, 1 Fahr⸗ 
rad ſind umzugshalber zu verkaufen. 
Näheres Mocker, 
Krummeſtraße 3. 
200 Zent. frühe Roſen⸗ und 400 
Zent. Prof. Maercker⸗Kartoffeln, 
ſowie Häckſel, Klobenholz und 
Kohlen giebt billig ab 
Carl Giese, Mocker, 


Aeußerſt günſtiger 


Gute alte 


burg Westpr., 
Grundſtück 


20 30 fldhfige 
Steinjehergejelle 


erhalten auf mehrere Jahre hier 


Waldauerſtraße 11. 
in Bromberg dauernde Beſchäfti⸗ Friſchen 
gung. 


zum. ‚Kon 50-55 Pf. pr Sd. Salat u. Radieschen 


Julius Berger, ermpfiehft 
ee C. Brischke, 


Bromberg, Danzigerſtraße 141. „Botaniſcher Garten, Telephon 264. 


Lehrling 
ſtellt ein E. Wichmann, Malermſtr., 
Culmer Chauſſee 42. 
Ein nüchterner, zuverläſſiger 


Kutscher, 


welcher mit der Thorner Umgegend 

bekannt iſt, wird von ſofort geſucht. 

Heinr. Schwarz, 

Hundeſtraße. 

Einen ordentlichen Hausdiener 
zum 1. Mai 1901 ſucht 

Rich. Wegner, 

Seglerſtr. 12. 


10 000 Mark 


werden auf ein ſtädt. Grundſtück 
gleich hinter Bank geſucht. Ver⸗ 
mittler verbeten. Näheres durch 

M. v. Kalkstein. 


Ein ſchönes 
Fe; 


2 Gärtner Brunditic, 


Waſſerleitung in Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
gärten, 20—30 Morgen groß, gute 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude, will 
ich unter günſtigen Bedingungen 
verkaufen. R. Heuer, Rudak, 
ganz nahe bei Thorn. 


Mein Grundſtück 
Kloſterſtraße 12 und Grabenſtraße Nr. 
36 beabſichtige ich krankheitshalber zu 
verkaufen. Frau Kozlowska, 

Tuchmacherſtraße 10. 


Fer Reitpferd, 
br. Stute, 6 Jahre, 5 Zoll, 


ohne Untugend u. Fehler, 
für mittl. und ſchw. Gewicht, bequeme 
Gänge, ſpielend zu reiten, für Stabsoff. 
oder Komp.⸗Chef, zu verkaufen. 
Hauptm. Strauss, 
Thorn III, Schulſtraße 22. 


Veränderungshalber 
verkäuflich: 

5 jähr. Dunkelfuchsſtute mit heller 

Mähne, bildſchön, ſehr viel Aufſatz, 4 

Zoll geritten, ruhiges Temperament, 

flotte Gänge, 1800 Mark. 

8 jähr., hellbr. Wallach, 4½ Zoll, 
flottes Exterieur und Gänge, in jedem 
Dieuſt geritten, Jagd gegangen, ſehr 
ruhig, leicht zu reiten, 1200 Mark. 

Nachzufragen bei Wachtmeiſter 
Schilimann, 2. Eskadr., Ulanen 4. 

eitpferd, 
Oſtpreuße, dunkelbraun, mit hervor-“ 
ragenden Gängen, 5” 5’ groß, 4½ 
Jahre alt, verkauft 
Reinhard Heuer, Rudak. 


2 ſtärkere, 6 jährige 


Arheisplerde 


preiswerth zu ver⸗ 

kaufen. Näheres 

Hötel Schwarzer Adler, 
Thorn. 


Reitpferd 


zu verkaufen geſucht, braune Stute, 


vor dem Königlichen 
öffentlich verſteigert. 


zimmern, vornehme 


INeu! Neu!] 
für 1901. 


Form Waldersee. 5 5 
. gegenüber dem Militärkirchhofe eine 


Weiche Hüte 
in 6 verſchiedenen Farben von 
2,50 bis 9 Mk. 


Kaiſer Wilhelm Hut. 


eröffnet haben. 


Damenkleider, 
gutſitzend und chik, werden von 5 Mark 
an angefertigt. Deutſche und engliſche 
Mode Baderſtr. 5, III. 


Zum waſchen und plätten 


feiner und Hauswäſche, Blouſen und 
JHerrenweſten empfiehlt ſich den ger 
ehrten Herrſchaften und bittet um 
gefl. Aufträge, ſaubere und ſchnelle 
Ablieferung zuſichernd 
A. Smarszewska, 
Araberſtraße 9, III. 


Plätterei 
in Feinwäſche wird ſauber zu ſo⸗ 
liden Preiſen ausgeführt auch im Hauſe. 
Zimny, Plättanſtalt, 
Tuchmacherſtr. 2. 


Weicher Hut 
in 6 verſchiedenen Farben, 

wetterfeſt, 5 
für Jagd, Sport, Landwirth⸗ 
8 ſchaft und Reife, 


Weiche Hüte g 
von 2,50 bis Mark, in 
deutſch., ital. u. engl. Original⸗ 
Fabrikaten. i 


wird angenommen 
Mocker, Wilhelmſtr. 5. 


Pelzsachen 


zur Konſervirung nimmt an 
Th. Ruckardt, Kürſchnermeiſter, 
Breiteſtraße 38. 


Rosen, Ephen, Buxbaum, 


großfrüchtige Beerenſträucher, 


5jührige Asche Tannen, 


arke 


Melkenstauden, 
Bergigmeinnidt, Stiefütter⸗ 
den, 15 Ener 
flögchen, Maiblumenpflanz 
leine, Veilchenbiſce, 
grohfrühlige Grdbeerpllanzen, 


div. winterharte Standen, 
Grasſamen. 


* f 
Zylinder⸗Hüte 


in elegankeſter Ausführung, von 
6,50 bis 16,50 Mk. 


Herren- und Knaben-Mützen 
(Form Hohenzollern) 
für Sport, . ge und 

J eiſe. 


hastar Grundmann, 


ür jedes Gewicht. Geht tadellos i i iſchu 
den Se de e ee burmacer, e 
reiten Ir enuse- Modern, 37 Breitestrasse 32, A. Brischke, 


im Hauſe der Herren 


Ulanen⸗Kaſerne. 
; Dietrich & Sohn. 


Bolaniſcher Garten, 
Telephon Nr. 264. 


Für 1 oder 2 Herren möbl. Zimm. 
ſogl. oder ſpäter zu verm. 
Waldhänschen, 2 Trp. rechts. 


Dombrowski in Thorn. 


2 


l. möbl. Zimmer m. Penſion bil. 
zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 24, III, r. 


Druck und Verlag von C. 


Ziel 6 Monate, bei Theilzahlung 12 Monate, per 
30 Tagen 5 %% Skonto. 


Wäſche zum Plätten 


Das Uniform- und Givil-Barderoben-Geschäft 
“zo M. & F. Reimann, „2 * Ktitze⸗ 


sämmtliche Uniformen flir Militärs, Staats- und 


o  Givil- Beamte 
Born, & Schütze, un asse eee en , Sn 
Ein neuer Geſchäftswagen Elegante Civil- Bekleidung 

% ⁰ _ Sabetefer &ig, 7 Solite Brei, 


aſſe innerhalb 


Gelegenheitskauf! 


Brotſtelle! 


Das im Grundbuche von Strasburg Blatt 179 auf den 
Namen der Frau Rzeppa eingetragene, in Stras- 
Gerichtsstrasse, 


belegene 


„Hotel de Rome“ 


wird am 


9. Mai 1901, vormittags 9, Uhr, 


Amtsgericht Strasburg Weſtpr. 


Alter beliebter Fremdenaufenthalt, 
zahlreiche ſchöne Fremdenzimmer, großer 
Feſtſaal mit Bühne und Geſellſchafts⸗ 


Reſtaurations⸗ und 


. Speiſeräume. 5 
Reichliche Wirthſchaftsgebände, Stallung für 50-60 Pferde, 
Das Grundſtück liegt an drei Straßenftouten. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir hierſelbſt 


Graudenzerstrasse Nr. 33, 


Schlosserei 


N HtaratursWerftätte fir Tandwichihaftlihe Mafhinen 


Langjährige Thätigkeit in unſerem Fache und ausreichende Mittel 
ſetzen uns in den Stand, allen Anforderungen zu genügen. 
und ſolide Ausführung aller uns zutheil werdenden Aufträge zuſichernd, 
bitten wir, unſer Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Prompte 


Hochachtungsvoll 


F. Piasecki & A. Betlejewski. 


Juſtandſetzen 
von Gärten, 
ſowie 


Baumpflanzungen 


und deren Pflege übernimmt 


C. Brischke, 


Botaniſcher Garten, 
Telephon 264. 


Feinſte Deljardinen, 


verſchiedene Marken, 
empfiehlt billigſt die 


Käſe⸗H 
Schillerſtraßze 1. 
Feinſte Süßrahm⸗ 


Tafel⸗Hulter 


Molkerei Culmſee. 


Verkaufsſtelle: 


18 Gerberstrasse 18 


gegenüber der Töchterſchule. 


Verschiedene Käsesorten, 
ff. Zafel- 
und Kochbutter 


empfiehlt die 


Käſe⸗Handlung 


S 1. 
Großes Brot 


in der Niederlage 


18 Gerberſtraße 18 


gegenüber der Töchterſchule. 


Zwei Läden 


und zwei Wohnungen in 3. Etage, 

5 u. 6 Zimmer, 1 in unſ. Neubau, 

Breiteſtraße, per 1. April noch zu verm. 
Louls Wollenberg. 

ut möbl. Zimmer mit beſonderem 

Eingang v. 1. Mai zu vermiethen. 
Neuſtädtiſcher Markt 26, I. 


andlung 


Zr Kerein. 


Sonnabend den 20. April er., 
8 Uhr abends: 


[Hauptverſammlung. 


1. Beſprechung über die Fahnen⸗ 
weihen in Wilhelmsau, Ryusk, 
Schönſee, über den Bezirkstag, 
die Sanitätskoloune, das Kaiſer⸗ 
manöver u. ſ. w. 

Von 7 Uhr 

2. Austheilung der 
polizen. 

3. Einzahlung der Beiträge. 

Diejenigen nen aufgenommenen 

Kameraden, welche noch nicht verpflich⸗ 
tet ſind, werden * zu erſcheinen. 
n — 


Vorſtandsſizung. 


Der Vorſtand. 


Heffentliche Verſammlung 
des Ortsverbandes der Hirſch⸗ 
Dunker'ſchen Gewerkvereine. 
Am Sountag den 21. April, 
nachmittags 4¼ Uhr, 


Viktoria⸗Garten. 


Tagesordnung: 

1. Geſchäſtliches. 

. Vortrag des Herrn Redakteurs Mat- 
tiat. „Welche Gefahren erwachſen 
dem Arbeiterſtaude aus den geplanten 
Getreide⸗Zollerhöhungen.“ 

. Innere Angelegenheiten. 

Zutritt für jedermann frei. 


Der Vorſtand. 


Lohnzahlungsbücher 


8 für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 


jahres, B. G. B. 8 1,4) 


ab: 
Sterbekaſſen⸗ 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Wer Stelle ſucht, verlange die 
Deutsche Vakanzenpost, Eßlingen. 


Bromberg. 

Ein Laden in der beiten Lage 
Brombergs vom 1. Oktober d. Js 
zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt Brückenſtr. 9. 

Adam. 


Erkladen, 


zu jedem Geſchäft geeignet, iſt von 
ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke, 14, II. 
Möblirtes Zimmer : 
mit auch ohne Penſion von ſogleich 
billig zu vermiethen bei 
. Molerskli, Schuhmachermeiſter, 
Schillerſtraße 5, III. 
aa gut möbl. Zim. m. Burſchengel. 
vom 1. Mai zu vermiethen. 
Tuchmacherſtr. 4, II. 
Möbl. Zim z. v. Tuchmacherſtr. 14, pt. 
Möbl. Zim. f. z. v. Strobandſtr. 20, pt. 
ut möbl. Zim. m. Kab. b. ſof. z. 
verm. Brückenſtr. 38, III. 
Die von Herrn Landrat von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 vom 1. April 
zu vermiethen. W. Busse. 


Die erſte Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Fine herrſchafcl. Wohnung 


von 5 eventl. 6 Zimmern zu ver⸗ 
miethen Eliſabethſtr. 20, IL 


Wohnung, 
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 
Gude, Gerechteſtr. 9. 


Breiteſtr. 1 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen. 


Emil Hell. 


Wohnung 
von 5 Zimmern, Entree, Küche, Bade⸗ 
nebft und Zubehör von ſogleich billig 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Bäckerſtraße 9, pt. 
Verſetzungshalber iſt die zweite 
Etage, beſtehend aus 4 Zimmern und 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. 
Tuchmacherſtr. 4. 
Eine Wohnung von 4 Zimmern 
und Zubehör zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung von 10—12 Uhr. 
Mauerſtraße 52, 1 
1 Wohnung, 1 Tr., beit. aus 5 Zim., 
vermiethen. 


Küche u. Zubehör vom 1. Juli zu 
A. Teufel, 
f Gerechteſtraße 25. 


T. Wohnung tür 100 Mark zu 


verm. Coppernikusſtr. 39. 


20 Mk. Belohnung 


ahle demjenigen, welcher mir 
Feen, die in der Nacht — 
zum 18., gegen 12 Uhr — at ichen 
Stall eingebrochen iſt, zur ge 


iſen kann. 
Belangung ma) en von Pelser- 


Hierzu Beilage: 


Beilage zu Nr. 91 der „Thorner Preſſt“ 


Freitag den 19. April 1901. | 


— — 


fung von den Lehrerkollegien zu erſtattenden 
Gutachten über Reife der Prüflinge bei Be⸗ 


befreiungen zulaſſen zu wollen, wenn das er- ſchlagenen Faſſung, beſtreitet, daß die Unbegnem⸗ 
wähnte Gutachten über die Geſammtreife 
und die ſchriftlichen Arbeiten ein durchweg 
geuügendes Ergebniß hatten. Ferner wird] Diefe Unbequemlichkeit beſtehe doch ſchon jetzt in- 
5 Erwägung ehr erh 
ompenfationen nicht mehr in ſo ſchemati⸗]; an: ſikwer rlaub⸗ 
ſchen oder arithmetiſcher Form wie bisher el e e Long n g dn ma en b i i 
auszuführen, ſondern das Geſammtuiveau] wenn man, wie dies von der Vorlage und von der feſſor Lüke, in der Gpmnaſſalkirche eine ergreifende ber 2400 und 1100 ME. auf den Namen zweier 
der Leiſtungen und das Gutachten über die Kommiſſion gewollt werde, die Vereinsauffüh⸗ 
— e in das Gewicht a 
aſſen. En ſoll Werth darauf gelegt ſo fü 
erden, das Maß der Anforderungen an Nah 
die Abiturienten nach dem Charakter der] Kultusminiſterium ftattgehabte Konferenz von hauſe, von wo aus die Beerdigung ſtattfand. 
einzelnen Lehrauſtalten mehr zu individu⸗ 
alifiven. Dennoch dürfte bei den Abiturienten 
der Gymnaſien das Hauptgewicht auf die 
Keuntuiß in den alten Sprachen, bei den] Berkel 
Realgymnaſien mehr auf die neneren Spra⸗ 
chen, bei den Ober⸗Realſchulen auf die 
mathemathiſchen und naturwiſſenſchaftlichenfeſte auf die Säugerfeſte ausgedehnt werden. 
ächer gelegt werden. 
Für alle drei Kategorien aber bleibt 
natürlich Dentſch ein unumgänglicher Mittel⸗ 


des A. mitunterſchrieben haben. 

Samotſchin, 14, April. (Bei der Verhaftung 
geſtorben.) Die Eigenthümerfrau Hinz zu Au⸗ 
tonienhof ſollte vorgeſtern wegen Verdachts des 
Meineides in Uuterſuchungshaft nach Schneides 
mühl gebracht werden. Als der Gendarm bei ihr 
zur Verhaftung eintrat, ſtellte ſie ſich krank, und 
es wurde zum Arzt geſchickt. Inzwiſchen ging die 
Hinz mit Selbſtmordgedauken um, wollte ſich im 
Brunnen ertränken und dann erhängen, woran fie 
jedoch gehindert wurde. Sie ſtarb aber bald 


daran dächten, ihre Einnahmen aus ſolchen kleinen einer Tochter des bekannten Amtsraths Kutſcher⸗ 
Groß⸗Januewitz (bei Köslin) verheirathet. 


Deutſcher Reichstag. 
75. Sitzung vom 16. April, 1 Uhr. 


Auf der Tagesorduung ſte ite Be⸗ i i 
za ung des 69 ne a et. * Arbe 5 Gelegenheiten öffentlich vorgetragen worden ſeien. 
Fun 


an Werken der Litteratur und der Ton⸗ 


te 88 110 wer f 
| dev Ronuniionsbejeie ee er 
| Bühnenvert — zufolge das Urheberrecht an einem 
„das W uch die ausschließliche Befugniß ent⸗ 
Abg. Rin te tek öffentlich aufzuführen, beantragt 
nahmslos al en (Ztr.) einen griab, daß aus⸗ 
| muuſtkeliſchen ap durch den Dru 


werbem gung des Urhebers öffentlich aufgeführt 


wuckeremplaren ſich ausdrücklich das Auffüh 

)e 
9 29 desde vorbehalten hat. Demgemäß ſoll auch 
beben ulwuxfs geſtrichen werden, wonach, ent⸗ 
e A 


reichern zu wollen, ſei garnichts zu geben. Wenn 
hier im Geſetze ausgeſprochen werde, daß ſolche betriebe in Elbing, Danzig 2c. außer Auſatz zu] Reichenau mit der Führung der 37. Diviſion in 


Dent richie denden bre 6 0 0 e für die] Allenſtein beauftragt worden iſt, ſteht im 53 


le Aufführ i 
don Wife bei Volksfeſten (mit Ausnahme 


für Wohltnäti immt i ie Mi | N 
jätige Zwecke beſtimmt iſt und die Mit⸗ ein. Abg. Gam p (freikonſ.) tritt dem Grundge⸗ 
wirkenden keine Vergütung erhalten, oder endlich] danken des Antrages Richter bei und empfiehlt 
liebe die Aufführung von Vereinen für ihre Mit⸗ 
. deren Angehörige veranftaltet wird. 
die Aufführn betont, wenn der Autor ſelber nicht 
laß vor rung ſich vorhehalte, liege gar kein An⸗ 
wahrzuı m Geſetz das Intereſſe des Autors mehr 


räunehmen, als dieſer ſelbſt es für nöthig halte, geänderten Faſſung daran leide, daß er weder die ſi ſter f dem Bärti Di — (Di i 
Abg. Richter im es für nöthig halte. ichtveröffentlichten Werke ſchütze nod an 58 ch geſtern auf dem Bärtingſee. ie Maurer e erluſtliſte der Chinafrei- 
bittet gleichfalls es bei ker 1 unerlaubte Aufführung der mit dem Vordehelts⸗ Kohlmann und Laſchkowski, Beſitzer Bagaſner, willigen Nr. 11) weiſt folgende Namen aus 


uſtaude zu belaſſen, unter dem die Muſtkpflege vermerk veröffentlichten verbiete Abg. Dr. Haſſe 
1 7 ge — ’ * 

I Deutſchland einen großen Aufſchwung, größer 
babe zilgend einem anderen Lande, genommen 
Auffngrun allerwenigsten gehe es an, gar alle 
laubniß 928 1158 Vereinen von beſonderer Er⸗ 

1 A abhäugig zu machen, wie 
fangt und Heute dur t von Komponiſteu ver⸗ 


deu unglaubliche enn. 06 der e 

g Spahn (Bir.) hält 
9 8 * für nur zum Theil 1 und eines Gendarmen⸗Dienſthauſes in Rynsk.) Ein] merten ſich au den Kahn und ließen ſich treiben, 
Kontuiffio nn 27 jo anzunehmen, wie die von unbekannter Hand unter den Rohrbeſtänden bis der Schiffer Klein aus Tharden, welcher von 


— (Unterfüsung Hinterbliebener.) 
der R 


eg ] l ufolge einer Erinnerung der Ober⸗Rechuungs⸗ 
mehr gleicungsvorlage. Die Debatte wird nun⸗ legtes Feuer verbreitete ſich auf die Gemarkung] ſeinem Handkahn herbeikam und fie rettete. Die kammer und nach dieſerhalb gepflogenen eingehen 
den Mate ich auch auf 8 27 und den dazu vorliegen⸗Rhusk und vernichtete hier die Rohrvorräthe der | Leichen der Ertrunkenen den Verhandlungen iſt durch Miniſterialerlaß bes 
kath Hertel und Genoſſen ausgedehnt. Abg. Pillkallen, 16. April. (Die 20. oſtpreußiſche ſtimmt worden, daß an verheirathete oder ver⸗ 


g - 18 ihres Aufführungsrechts; der | ſchrieben. 
ii. hterung. ba eine uuaunehmbare Ver⸗ pril. ; ; ; 
r den trag Rin, Strombeck (Ztr.) tritt] muſterung) wird im hieſigen Kreiſe im Auſchluß] Naubthier.) Einen originellen Beſchluß hat der 


| eiten ma ohne Houorar keine Schwierig⸗ 
| aber für * wolle. 0 


laſſe ſich 


gewordenen Außaß a aus Komponiſtenkreiſen laut vormittags 8 Uhr, in Kulmſee am 3. Juni um 9 fall) ereignete ſich vor einigen Tagen auf dem webel abwärts auf 1 Pf. für das Kilometer nicht 
omponi 


wollten die gp den Anwendung gelangt in Fällen, in denen na 


Beförderung gegen Löſung von Militärfahrkgrten 
haben, z. B. bei Geſellſchaftsfahrten, Ausflügen 
zu wiſſenſchaftlichen Zwecken, Schülergusflügen, 
Reiſen von Kindern in Ferienkolonien, Reiſen von 
Mitgliedern öffentlicher Kraukenpflegevereine, 
miktelloſen Kranken und dergleichen. In allen 
dieſen Fällen bleibt es bei dem bisherigen Fahr⸗ 
preis von 1,5 Pf. für das Kilometer. 

— (Verkguf von Zuſchlagkarten durch 

die Zugführer der Schuellzüge.) Vom 
1. Mai d. Is ab werden auch die Zugführer der 
zwiſchen Königsberg bezw. Danzig und Breslau 
über Dirſchau⸗Bromberg⸗Inowrazlaw⸗Poſen ver⸗ 
kehrenden Schnellzüge 15 und 16 mit Zuſchlag⸗ 
karten (Blankokarten) 4. Klaſſe ausgerüſtet, wodurch 
es den auf einer Uebergangsſtation mit einem 
Perſonenzuge ankommenden Reiſenden, welche den 
anſchließenden Schuellzug zur Weiterfahrt zn be⸗ 
nutzen wünſchen, ſowie auch denjenigen Reiſenden, 
welche auf einer Unterwegsſtation in eine höhere 
Wagenklaſſe umſteigen wollen, ermöglicht werden 
oll, ſich für den höher tarifirten Zug oder die 
höhere Wagenklaſſe die erforderlichen Karten bei 
dem Zugführer des betreffenden Schnellzuges zu 
löſen. 
— rüfungskommiſſionen bei der 
Eiſen en] Die an Sitze der Eiſeubahndirektion 
in Bromberg für die Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke 
Bromberg, Danzig und Königsberg i. P. beſtellten 
Prüfungskommiſſionen ſetzten ſich bis auf weiteres 
wie folgt zuſammen: 1) Für die Fachprüfung 1. 
Klaſſe: Regierungsrath Henneberg, Regierungs⸗ 
und Baurath Maſey, Verkehrs⸗Juſpekter Didjur⸗ 
geit; 2) für die Prüfung zum Stationsvorſteher 
und Güterexpedienten: Eiſenbahndirektor Dr. 
Mertens, Regierungs⸗ und Banrath Maley, Ver⸗ 
kehrsinſpektor Didjurgeit; 3) für die Prüfung 
zum Eiſenbahuſekretär: Regierungsrath Henne⸗ 
berg, Verkehrsinſpektor Didjurgeit, Rechnungs⸗ 
Revifor Gehrke; 4) für die Prüfung zum bau⸗ 
technischen Eiſenbahuſekretär und Betriebsinge⸗ 
nieur: Oberbaurath Jaußen, Eiſenbahn⸗Bau⸗ und 
Betriebsinſpektor Krauß, Rechnungsreviſor Gehrke; 
5), für die Prüfung zum maſchinentechniſchen 
Eiſenbahnſekretär und Betriehsingenieur: Re⸗ 
gierungs⸗ und Baurath Hoßenfelder, Regie ⸗ 
rungs⸗ und Baurath Busmaun, Regierungsreviſor 
Gehrke,. 5 3 

— Gürſorge⸗Erziehung.) Am 30. April 
wird im Regierungsgehäude zu Marienwerder 
unter dem Vorſitze des Regierungspräſidenten v. 
Jagow eine Sitzung ſtattfinden, zu welcher die 
Laudräthe, erſten Bürgermeiſter der Stadtkreiſe, 
einige Geiſtliche ꝛc. behufs Berathung über die ge⸗ 
eignete Ausführung des Fürſorgeerziehungsgeſetzes 
geladen ſind. 

— (Der Bezirkstag des weſtpreußi⸗ 
ſchen Fleiſcherverbandes) ſoll nach einem 
Beſchluß der Elbinger Fleiſchermeiſterinnung am 
Sonntag den 2. Juni in Elbing abgehalten werden. 
Das Programm iſt vorläufig wie folgt feſtgeſetzt: 
Am Sonntag vormittags 10 Uhr Empfang der 
Gäſte auf dem Bahnhofe, dann Frühſtſſck im „Hotel 
Stadt Elbing“, hierauf Feſtſitzung und Berathung 
über Verbandsaugelegenheiten. Der übrige Theil 
des Tages iſt dem Vergnügen gewidmet; für 
Unterhaltung der Gäſte ſoll beſtens geſorgt werden. 
Am Montag den 3. Juni ſoll eine Fahrt nach 
Kahlberg ſtattfinden. Es werden recht viele Feſt⸗ 
theilnehmer von auswärts erwartet. 

— (Die Nordöſtliche Zone des deutſchen 
Gaſtwirthsverbandes) hielt am Donnerſtag 
den 11. April in Oſterode ihren diesjährigen Zonen⸗ 
tag ab. Zu demſelben waren außer den Mit⸗ 
gliedern des Oſteroder Vereins 24 Vertreter von 
18 Vereinen der Provinzen Poſen, Weſt⸗ und Oſt⸗ 


preußen erſchienen. Eröffnet wurde der Zonentag 


Hermann Liehtenfeld, 


Eliſabethſtraße. 

x & aus Malz, 
Räumungshalber 7 (Sherry-, 1 Port- 
verkanfe bedeutend unterm Preiſe. wein - Art 


Rinderkleider 
von 50 Pf. das Stück an. 
Trikot-Kn.-Anzüge, 
komplett von 2 Mk. an. 
Einzelne Ku.⸗Beinkleider 
in Tuch⸗ u. Waſchſtoff. 


koſten jetzt per J 


5 apeten D. Körner 
— 252 N Sarg⸗ Magazin, 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nx. 39. 


Zur Saat offerirt: 
Pa. Rothklee, 
„ Weißklee, 
„ Thymothee, 
„ Nahgras, 
„ Luzerne, 


empfiehlt 


67 Hafer, 
72 Gerſte, 
Erbſen, 


7 SR 

„ Biden, 

„ Lupinen, 

„ Seradella, 
außerdem Futterſtoffe, als Weizen⸗ 
und Roggenkleie, Rüb⸗ und Lein⸗ 
kuchen u. ſ. w. u. ſ. w. 

H. Safian. 


5 Bettf edern- 


Neiuigungs⸗Aunſtalt 


Anna Adami, 
jetzt Gerechteſtr. 30. 


Desinfiziren 
von Betten. 


ec 


fa 


Bromberger u 
ſtehend aus 6 ſehr 
und allem 


a möbl. imm. m. Peuſton f. 1—2 | Barezinski. 


— —— — 
Herren billi vermiethen. BB. Zimm., Kabinet u. Burſchen⸗ 
8 illig zu vermiethen Im M 3 — && 


Schuhmacherſtraße 24, gelaß 


alton⸗Meine 


Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeok. 

Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
a 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 


Bäckerstr. I 


allen Größen 
und Preislagen. 


f. Heiserkeit 


zu beziehen von den 
rikOsw.Gehrke.Thorn Culmerstr28 
den durch Plakate kenntl.Niederlagen: 


Hertſchafll. Bart. Wohnung, 


und Wagenvemife, iſt von ſofort zu zum Obſthandel 
vermiethen. Auskunft ertheilt der] April 
gegenüber wohnende Reſtaurateur v.] miethen. 


durch Herrn Eduard Schulz⸗Bromberg als Vor⸗ 
ſitzender mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch 
auf Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. Aus den 
Verhandlungen iſt K hervorzuheben: Zu 
Antrag Danzig und Juowrazlaw 1. Stellung⸗ 
nahme gegen die Beſchränkung der Polizeiſtunde, 
2. gegen das Verbot „Verkauf geiſtiger Geträuke 
vor 8 Uhr morgens“ wurde beſchloſſen, durch den 
Verband Abhilfe anzuſtreben. Ein weiterer An⸗ 
trag Dauzig „Obligatoriſche Aichung der Bier⸗ 
fäſſer“ wurde vertagt, da eine diesbezüigliche Vor⸗ 
lage durch die preuß. Normal⸗Aichungs⸗Kommiſſion 
im Reichstage für die nächſte Seſſion zu erwarten 
iſt. Bezüglich des Antrages Inowrazlaw, gegen 
die Beſchränkung öffentlicher Tauzluſtbarkeiten 
Schritte zu unternehmen, ſoll der Autragſteller 
eine genauere motivirte Eingabe nochmals an die 
Polizeiverwaltung einreichen und falls ſolche dann 
ohne Erfolg, wird der Verbandsvorſtand mit der 
Erledigung betraut werden. Zum Antrag Oſterode, 
beim Verbands⸗Kohlenſäurewerk „Soudra⸗Quelle“ 
billigere Bezugs bedingungen anzuſtreben, wurde 
einſtimmig beſchloſſen, beim Verbaudswerk die 
Errichtung einer Umfüllſtation für den Oſten zu 
beantragen. Der Antrag Poſen, geſetzliche Aichung 
der Trocken⸗Gasmeſſer betreffend, faud einſtimmig 
Annahme. Weitere Maßnahmen ſoll der deutſche 
Gaſtwirthstag in Oldenburg beſchließen. Die An⸗ 
träge Bromberg für eine Sterbegeldverſicherung 
innerhalb der Zone wie eine Mobiliarverſicherung 
für den geſammten deutſchen Gaſtwirthsverhand 
fanden ebenfalls einftimmig Annahme. Zum 
Zonenvorſitzenden wurde Herr Eduard Schulz⸗ 
Bromberg einſtimmig wiedergewählt und ſchließ⸗ 
lich wurde beſchloſſen, deu nächſtjährigen Zonentag 
in Poſen abzuhalten. — Am Freitag Vormittag 
unternahmen die Theilnehmer am Zonentage eine 
Wagenfahrt nach dem Geſellſchaftsgarten Buch⸗ 
walde. Die Oſteroder Brauereien ſpendeten den 
Genoſſen von der Gaſtwirthszunft einen Trunk 
vom Extrabräu. 
— Patentliſte), mitgetheilt durch das 
internationale Patenthurean Eduard M. Goldbeck 
in Danzig: Auf eine Vorrichtung zur Reinigung 
von Keſſelſpeiſewaſſer iſt von E. Peterſen in 
Elbing; auf eine Siebtrommel für Schnecken⸗ 
preſſen mit einer oder mehreren die Drehung des 
Preßgutes verhindernden Längsunthen von Eruſt 
Müller in Bromberg ein Patent angemeldet; auf 
eine Vorrichtung zum Entfernen des Grates von 
Falzziegeln für E. u. A. Goering in Soldau ein 
Patent ertheilt worden. Gebrauchsmuſter ſind 
eingetragen auf: Landbriefträgerwagen, befteheud 
aus einem aus Hickorhholz gefertigten leichten 
Untergeitell und aus demſelben Material gebauten 
Scheibenrädern, ſowie einem größeren hinteren 
Packraum und einem kleineren unter dem offenen 
Bockſitz befindlichen Vorladeraum für R. G. 
Kolley in Danzig; Hemdenknopf mit druckknopf⸗ 
artiger Kravattenbefeſtigung für Max Magnus in 
Königsberg. 8 

— (Coppernikus⸗Verein.) In dem ge 
ſchäftlichen Theile der am Montag den 15. d. Mks. 
abgehaltenen Monatsſitzung theilte der Vor⸗ 
ſitzende zunächſt mit, daß das im gothiſchen Stile 
gehaltene Haus des Herrn Schwartz in der 
Araberſtraße photographirt werden würde; im 
Auſchluß daran erklärte Herr Bibliothekar Sem⸗ 
rau, daß es ſehr erwilnicht wäre, wenn auch von 
privater Seite intereſſaute Bandenkmäler für das 
biefige Denkmäler⸗Archiv phyotographiſch aufge 
nommen würden, da die Koſten der Aufnahme 
aller dieſer zahlreichen Gebäude die Mittel des 
Vereins überſtiegen. Zu näheren Angaben fiber 
die beite Art ſolcher Aufnahmen ſei er jeder Zeit 
bereit. Sodann beſchloß die Verſammlung auf 
Anregung des Herrn Profeſſor Curtze, dem Pro⸗ 


feſſor der Mathematik Dr. Moritz Cantor in 
Heidelberg, Ehrenmitgliede des Vereins, zu ſeinem 
50 jährigen Doktorjubiläum einen Glückwunſch zu 
überſenden. Bei der nun folgenden Wahl eines 
Stellvertreters des Schriftführers an Stelle des 
AR Kreisphyſikus Dr. 

uger wurde Herr Mittelſchullehrer Szymanski 
mit er gute Kies x 

— (Der ornerStenographenderein) 
Syſtem Stolze⸗Schrey hielt geſtern im Dylewski⸗ 
ſchen Lokale ſeine Monatsſitzung ab, die für ge 
wöhnlich am erſten Freitag nach dem Monats⸗ 
erſten ſtattfindet, dieſes Mal aber aus verſchiede⸗ 
nen zwingenden Gründen auf Mittwoch gelegt 
werden mußte. ie Verſammlung war nur 
ſchwach beſucht, obwohl die Berathung über das 
bevorſtehende Stiftungsfeſt auf der Tagesordnung 
ſtaud. Der eigentliche Stiftungstag iſt der 20. 
Mai; da derſelbe in dieſem Jahre auf einen 
Montag fällt, ſo wurde der 1. Juni für die Feier 
feſtgelegt. Das Feſt findet im Tivoli ſtatt und 
wird mit Theater, humoriſtiſchen Vorträgen und 
nachfolgendem Tanz gefeiert werden. Bei den 
vorbereitenden Arbeiten wird der Vorſtaud durch 
eine Verguügungskommiſſion unterſtützt, in welche 
Fräulein Koſilewski und die Herren Weidemann, 
Geſanowski und Siewert gewählt werden. — Dem 
Unterverbande, der feinen Sitz in Königsberg 
Oſtpr. hat, tritt der Verein, wie anfangs in Aus⸗ 
ſicht genommen war, nicht bei, ſondern er ſchließt 
ſich dem Allgemeinen Stenographenverbande direkt 
au. — An die Sitzung ſchloß ſich noch ein gemüth⸗ 
liches Tänzchen. « 


Podgorz, 17. April. (Renopirung des Poſt⸗ 
amts. Pflanzung.) Das Kaiſerliche Poſtamt wird 
jetzt renovirt; der Annahme⸗ und Ausgabeſchalter 
befindet ſich für einige Tage, bis die Renovirung 
beendet ſein wird, im Packetraum. — 29 neue 
Straßenbäumchen find an Stelle der eingegangenen 
Bäumchen au der Hanptftraße gepflanzt worden. 
Hoffentlich werden die neuen Bäumchen ges 


Deihen. . — 
Mannigfaltiges. 
(Der in Wien zu Gaſt weilende Kölner 


Männergeſangverein) hat einen 
ſchweren Schickſalsſchlag erlitten. Einer der 


frohen Sangesbrüder iſt Sountag Abend 
ſpät vom Tode ereilt worden. Zu Ende des 
Feſtbankettes im Volksgarten fühlte ſich der 
Kölner Juwelier Karl Wagner plötzlich un: 
wohl. Er verließ den Saal, ſtürzte aber 
im anſtoßenden Zimmer bewußtlos zuſammen. 
Die eiligſt herbeigerufene Rettungsgeſellſchaft 
konute nur den durch Herzſchlag erfolgten 
Tod konſtatiren. — Auf dem Kommers den 
die Wiener Geſangvereine zu Ehren der 
Kölner gaben, kam es zu ſtürmiſchen deutſch⸗ 
nationalen Demonſtrationen. Die Kölner 
Säuger wurden als Vertreter des Deutſch⸗ 
thums gefeiert, und der Vorſtand des Wiener 
Männer ⸗Geſangvereins erklärte unter all⸗ 
gemeiner Zuſtimmung, die Geſaugvereine in 
Wien hätten unter den gegenwärtigen ſchwie⸗ 
rigen Verhältniſſen wichtige Aufgaben zu 
erfüllen, nämlich das Deutſchthum in der 
Wiener Bevölkerung und den deutſchen 


Charakter der Reichshauptſtadt zu wahren. 
der Kölner! 


— Am Souutag veranſtaltete 


Fl. nur 1,25 Mk. 


2 Marien- 
burger en. 


Ein Wagen mit 
Pferden i. W. 


Zubehör, ſowie Pferdeſtall] eine ſchöͤne Kellerwohnung, auch 


ſſend, per 1. 
cr. oder auch 


J. Biesenthal, 
Coppernikusſtr. Nr. 9. 


Gewinn -Zlehnng schen 9. Mai. ug 


: Loose a 1 Mark, und Liste 20 Pf. extra. 
m G7 h Pferde 
ö 5 

7 Equipagen 


Erster Hauptgewinn: 


an 4 Pierden "7: Landauer. 


P Ein Wagen mit 909011 . mit 
g 4 Pferden i. W. 4 90 1 Berl, — — * 4 
N Rees T . 1 5000 1 Pferd I. W. M 


a 4 W. 
2 ee 4 3000 5 pee . 55 
ele «2300 64 
vorne: Fahrräder err ,t Silhergewinne. 


Loose versendet gegen Postanweisung od, Nachnahme das General-Dabit 


ud. Müller & Co. tt, i 


— Telegramm -Adresse: Giueksmuller. 


eee Gerechteſtr. 30, J Herrscht einn, S . Debefiube und 


8 Fimm. u. Zub. Stall u. 


“oe za ber. Baderſtraße 10 


iſt die 1. Etage vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt zu 


„ anus. . 
Möbl. Zimm. zu verm. Bäckerſtr. 12, pt. erfragen. 
Druck und Verlag von G. Dombrowski in Thorn. 


Herrenmoden. 
Garantirt 
tadellose Ausführung. 


Kartoffelmehl, 


11 Loose 10 Mark, Porto 


Creme -Farbe, 


Ein Gewinn v. 


Gew. Reit- u. 
Wagenpf. i. W. 


art. 


lle 
Brombergerſtr. 76. 3 


verm. 
phyfikus Dr. 


„[Kaiſer Franz Joſef. 


1 Teppiche, -Läufer u.-Vorlagen 


Soda, Pfd. 4 Pf. 
Pfd. 14 Pf. 
la Strahlenstärke, Pfd. 28 Pf 
Grüne Seife, Pfd. 20 Pf. 
Salmiak-Terpentin-Seife, 
extra hart, Pfd. 22 Pf. 
Weisse Talg- Seite, Pfd. 18 Pf. 
Oranienburger Kern - Seife, 
Pfd. 24 Pf. 0 
Weisse Wachs - Kern - Seife, |" 


Pfd. 27 Pf. 
Salmiak . T. tin - Seifenpulver, 
Bac 15 Pf. f 
Lessive Phenix- Waschpulver, 
Quilieja-Rinde, Saimiakgeist, a 


Terpentinöl, Benzin, Kienöl, 
Eau de Javelle. 


Drogen-, Farben-, Selfen- 
Handlung 
B. Bauer, 
Thornerſtr. 20. 
Herrſchaftliche 
Wohnung. 


In meinem neuen Hauſe 


Brückenſtraße Nr. 11 


beſtehende, jetzt von Herrn Kreis⸗ 
Finger benutzte 
Wohnung verſetzungshalber zum 1. 
April 1901 zu vermiethen. 


Max Pünchera. 


Männer⸗Geſangverein eine Aufführung im 
Muſikvereinslokale, welcher der deutſche 
Kronprinz beiwohnte. — Am Montag ſrüh 
unternahmen die Mitglieder des Kölner 
Männer⸗Geſangvereins unter Führung des 
Wiener Mäuner⸗Geſangvereins einen Ausflug 
nach dem Kahleuberg. 
Rathhauſe ein Empfang der Mitglieder des 
Kölner Mäunergeſangvereins ſtatt. Anweſend 
waren u. a. Unterrichtsminiſter Ritter von 
Hartel und Statthalter Graf Kielmannsegg. 
Bürgermeiſter Lueger begrüßte die erſchienenen 
Sänger Nameus der Stadt Wien und ſchloß 
ſeine Auſprache mit einem Hoch auf die 
Stadt Köln und deren Sänger. Der Ob⸗ 
mann der Kölner Säuger dankte für den 
herrlichen Empfang und toaſtete auf die 
Stadt Wien und den „Wiener Mäuner⸗ 
Geſangverein“. Hierauf folgte im großen 
Feſtſaale des Rathhauſes ein Feſtbankett, 
bei welchem Bürgermeiſter Lueger in einem 
Triukſpruch anf die zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich beſtehende Freundſchaft aus⸗ 
führte, er glaube, nicht nur im Namen 
Wiens ſondern aller Oeſterreicher zu ſprechen, 
wenn er den deutſchen Kaiſer hoch leben 
laſſe. (Stürmiſcher Beifall). Der Präſident 
des Kölner Mäunner⸗Geſaugvereins hob in 


ſeiner Erwiderung hervor, die Reichsdeutſchen“ 


ſeien glücklich in dem Gedanken daran, daß 
der Kaiſer von Oeſterreich der treue Ver⸗ 
bündete des deutſchen Kaiſers und mit 
letzterem beſtrebt ſei, den Weltfrieden zu 
ſichern. Redner ſchloß mit einem Hoch auf 
(Langandanernde ftürs 
miſche Hochrufe). — Am Dienſtag früh iſt 
der Kölner Männer⸗Geſaugverein nach herz⸗ 
licher Verabſchiedung von dem Wiener Ver⸗ 
ein über Salzburg nach Köln abgereiſt. 


Verantwortlich fir den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtlihe Motirungen der Danziger Brodnften- 


vie 
vom Mittwoch den 17. April 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
1 Gr. 165 Mr. 


bochbunt und weiß 761—79 R 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 728 
bis 747 Gr. 131132 Mk. 2 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 
große 650 — 762 Gr. 142 —148 Mk. n 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 
weiße 145 Mk. 7 F 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. tuläud, 
138140 Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 
endement 88° Tranſitpreis ab Lager Neu⸗ 
fahrwaſſer 8,821,,—8,85 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 17. April. Mnotzt feſt, toro 5%. 
— Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
ruhig, Standard white loko 6,70 — Wetter: 

n. 


Linoleum 


in reichhaltiger Auswahl 
empfiehlt 


Erich Müller Nachfl., 


Breitestrasse Nr. 4. 


ig.“ 


— 


flüssiges Silher, 
bestes Putzmittel 


für 
Silber und verſilberte Gerüthe, 
reinigend, verfilbernd, 
garantirt 
Flasche 1,50 Mark. 
Nur echt bei: 
Walther Kolinski, 
Gold⸗ 


Juwelen ⸗, Uhren,, Silber: u. 
Alfenidewaaren⸗Handlung. 


vorn 
Gerberſtraße 33 bis 35. 
Gegenüber dem Cafe 
„Kalserkrone“. 


Cröme-Stärke, |! 


5 
3 Roſen 
niedr. veredelte, ſelbſtgezogene, mit 
Moeker prachtv. Wurzeln verſehene Waare, in 
Jd. beſten Remont. u. Theeſorten n. 
unſerer Wahl, 1. Qual., extra ſtark, 
p. St. 50 Pf., p. Dtzd. 4,80 Mk., II. 
Qual., geringere, p. St. 40 Pf., p. Dtzd. 
3,60 Mk. 

Kletterroſen in extra ſtarker Waare, 
als: Erimson Rambler, beſte in großen, 
dunkelrothen, gefüllten Dolden blüh . 
ſtark wachſende Sorte, p. Stck. 75 Pf., 
p. Dtzd. 7,20 Mk. 

Extra ſtarke Veilchenbüſche, p. 
St. 10 Bi p. 5 1 Mark empfiehlt 
die Roſenſchule von 

Huttner 1 Thorn: 


Eine Wohnung. 


6 Zimmer, 3 Treppen für 7 
5 A. Stephan. 


2 


ube 


Abends fand im 


